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Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 20. 


Sonnabend den 8. Januar 


1842. 


Ueberſicht der wichtigſten Ereigniſſe 
dieſer Woche. 
Deutſchland. Die Abgeordneten⸗ Kammer zu 
Stuttgart hat an den Königlichen würtembergiſchen 
Geheimen Rath eine Adreſſe gerichtet, in welcher der 
König gebeten wird, bei der hohen deutſchen Bundes: 


Verſammlung auf ſchleunige Wiederherſtellung eines ge⸗ 


ordneten Rechtszuſtandes im Königreiche Hannover zu 
dringen. — Für die Förderung der deutſchen kommer⸗ 
ziellen Intereſſen ſpricht der zu Berlin abgefchloffene 
Vertrag zwiſchen Preußen, dem Kurfürſtenthum Heſ⸗ 
fen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha wegen einer Eifenbahn von Halle in 
der Richtung über Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, 
Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Rothenburg nach 
Kaſſel und Frankfurt a. M. — Die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft zu Darmſtadt hat ſich aufgelöſt. 

Frankreich. In Paris hat die parlamentariſche 
That gkeit wieder begonnen, die Kammern find daſelbſt 
am 27. Dezember eröffnet worden. Die Thron⸗ 
rede, welche König Louis Philipp bei dieſer Gelegen⸗ 
heit üblicher Weiſe hielt, berührt den zwiſchen Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Preußen, England, Rußland und der 
Pforte abgeſchloſſenen Vertrag zur Sicherung der Ruhe 
im Orient; deutet die wichtigſten Punkte an, über welche 
nun die Verhandlungen beginnen ſollen, namentlich über 
Feſtſtellung eines ausgedehnten Kunſtſtraßen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſyſtems; verſpricht eine Erweiterung und Hebung 
des kommerziellen Verkehrs, und giebt die Hoffnung, daß 
ſich die Wohlfahrt des Landes immer mehr heben und 
die das Volk drückenden Abgaben immer geringer wer⸗ 
den würden, beſonders, wenn die Regierung in ihrer 
Wirkſamkeit nicht durch das verderbliche Treiben der 
Faktionen geſtört würde. Algier erklärt ſie für ein Land, 
welches Frankreich auf immer einverleibt worden ſei; 
Spaniens aber wird merkwürdiger Weiſe gar keiner Er⸗ 
wähnung gethan. — Für die Dauer des gegenwärtigen 
Miniſteriums bürgt vorläufig die Wahl des Präſidenten 
der Deputirtenkammer (Sauzet), ſowie der 4 Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten, welche ſämmtlich der miniſteriellen Partei an⸗ 
gehören; nicht minder iſt auch in die Büreaur bei weis 
tem die Mehrzahl aus den Anhängern des Miniſteriums 
gewählt worden. — Bemerkenswerth iſt noch die De⸗ 
klaration, welche 16 Oppoſitions⸗Journale erließen, und 
worin ſie ſich gegen die bei der Verurtheilung Dupoty's, 
des bekannten Redakteurs des radikalen Blattes: „Le 
peuple“, befolgte Jurisprudenz verwahren und an die 
Kammer appelliren. Eine ähnliche Verwahrung erſchien 
gleichzeitig von Seiten der Geſellſchaft der Literaten. 
Dieſe pudliziſtiſchen Demonſtrationen haben jedoch nicht 
den gehofften Eindruck auf das Volk gemacht, was wohl 
thells in der Art ihrer Abfaſſung, theils in dem Um⸗ 
ſtande begründet fein mag, daß fie zugleich mit der Thron⸗ 
rede veröffentlicht wurden, ſo daß auf dieſe Weiſe ſie 
die Aufmerkſamkeit theilte. Dagegen haben die 16 pro⸗ 
teſtirenden Journale beſchloſſen, Nichts von den parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen der Pairskammer aufzuneh⸗ 
men, wodurch fie freilſch Niemandem als ſich ſelbſt ſcha⸗ 
den dürften. — Neuerdings ſoll man in Paris durch 
die Geſtändniſſe einiger, in das letzte Attentat verwickel⸗ 
ter Perſonen einem bedeutenden Komplott auf die Spur 
gekommen ſein, worüber jedoch etwas Näheres noch nicht 
mit Beſtimmtheit bekannt geworden iſt. 


Spanien. Es haben ſich diplomatiſche Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen Frankreich und Spanien erhoben. 
Espartero verlangt, der franzöſiſche Bevollmächtigte ſolle 
allein mit ihm unterhandeln. Der Geſandte (Hr. Sal⸗ 
vandy) glaubt als Stellvertreter des Königs von Frank⸗ 
reich nur mit Königlichen Perſonen unterhandeln zu dür⸗ 
fen, deshalb wolle er die Kreditive nur der Königin vor⸗ 
legen, wogegen ſich der Regent entſchieden erklärt. Sal⸗ 
vandy holte Verhaltungsbefehle von Seiten feiner Me: 
gierung ein, und dieſe traf das 


alle Depeſchen in Gegenwart Espartero's der Königin 
übergeben, der Regent aber ſie wiederum von der Kö⸗ 
nigin empfangen ſollte. Nach den neueſten Berichten 
hat aber die ſpaniſche Regierung auch dieſen vermitteln⸗ 
den Vorſchlag verworfen und beſtimmt, der franzöſiſche 
Geſandte habe alle Papiere nur allein dem Regenten, 
und zwar in deſſen Privatwohnung, zu überreichen. Hr. 
v. Salvandy hat hiervon feiner Regierung Anzeige ges 
macht, und hat ſich mit ſeinem Perſonal nach Aranjuez 
und Toledo begeben; um vorläufig allen Berührungen 
auszuweichen. 

Schweiz. Aufkündigung eines Handels⸗Vertrages 
zwiſchen der Schweiz und den Niederlanden, welcher mit 
dem 1. Januar 1842 erliſcht. 

Italien. Der General⸗Vikar des Papſtes, Kar⸗ 
dinal Joſeph Della Porta Rodiani, iſt am 18. Dezbr. 
zu Rom geſtorben. Der Papſt hat 3 neue Kardinäle 
ernannt. 5 

Amerika. Die Botſchaft des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nord: Amerika iſt am 6. Dez. 
dem neu eröffneten Kongreſſe vorgelegt worden. Die 
beiden wichtigſten Punkte, welche ſie berührt, ſind: die 
Zerſtörung des Dampfbootes „Caroline“ und das Durch⸗ 
ſuchungsrecht der Schiffe, um den Sklavenhandel zu 
hintertreiben. In Bezug auf den erſteren Punkt 
ſpricht fie die feſte Anſicht aus, daß keiner fremden Re⸗ 
gierung die Macht eingeräumt werden dürfe, in das Ge⸗ 
biet der Vereinigten Staaten einzufallen, um Perſonen, 
welche das Völkerrecht oder die Geſetze anderer Staaten 
verletzt hätten, zu verhaften und deren Eigenthum zu 
zerſtören; ſie legt dieſe Angelegenheit dem Kongreſſe zur 
ſchleunigen Unterſuchung vor. Die Angelegenheit dürfte 
bei einiger Nachgiebigkeit von Seiten Englands bald 
friedlich deigelegt werden. Größere Schwierigkeiten bietet 
die Frage in Betreff des Durchſuchungsrechts der 
Schiffe. Bekanntlich haben die fünf großen europäi⸗ 
ſchen Mächte unter ſich einen Vertrag geſchloſſen, worin 
ſie ſich einander das Recht zugeſtehen, ihre Schiffe auf 
dem Meere anzuhalten und zu unterſuchen, ob ſie Skla⸗ 
venhandel treiben. Die Botſchaft erklärt ſich nun gegen 
das Recht, irgend ein unter amerikaniſcher Flagge 
ſegelndes Schiff anzuhalten oder ſich deſſen zu bemäch⸗ 
‚tigen, ſehr entſchieden, und ſagt geradezu, die amerika 
niſche Regierung werde für jeden Verluſt, welcher durch 
die Ausübung dieſes von ihr nicht anerkannten Rechtes 
einem amerikaniſchen Bürger erwüchſe, ſtreng Entſchä⸗ 
digung fordern. Hiermit will nun zwar der Präſident 
der Vereinigten Staaten keinesweges den Sklavenhandel 
begünſtigen, ſondern der Grund, warum er in ſo offene 
Oppoſition gegen Großbritannien tritt und hierdurch ern⸗ 
ſtere Zwiſtigkeiten hervorrufen dürfte, liegt darin, daß er 
der britiſchen Flagge kein polizeiliches Aufſichts⸗Recht zu⸗ 
geſtehen will, welches Zugeſtändniß eine Anerkennung der 
britiſchen Herrſchaft des Meeres wäre. Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten ſoll von Seiten Englands bereits ein 
Bevollmächtigter nach den Vereinigten Staaten gefendet 
werden, um wo möglich dieſe Differenzen auszugleichen. 


Inland. 

Berlin, 5. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Herzogl. Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gothaiſchen Capitain Ernſt Freiherrn v. Pöllnitz 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; ferner den Gra⸗ 
ſen v. Strachwitz auf Kaminietz zum Landrath des 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, 
zu ernennen, und dem Straf⸗Anſtalts⸗Direktor Blan⸗ 
kenburg zu Köln den Charakter eines Kommiſſions⸗ 
Raths beizulegen. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, v. Bodel⸗ 

chwingh⸗Velmede, von Koblenz. a 
Die Ziehung der Iften Klaſſe Söfter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 13ten 


Auskunftsmittel, daß er d. M, früh um 8 Uhr ihren Anfang nehmen; das 


Einzählen der ſämmtlichen 90,000 Ziehungs⸗Nummern 
aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe, 
ſchon den 12ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die 
Königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten beiden hieſigen Lotterie⸗ 
Einnehmer Seeger und Matzdorff im Ziehungs⸗Saale 
des Lotteriehauſes ſtattfinden. 

* Berlin, 5. Jan. (Privatm.) Der König von 
Hannover, welchen man hier erwartet, wird, einer ein⸗ 
gegangenen Nachricht zufolge, nicht nach Berlin kom⸗ 
men, ſondern auf der Reiſe unſres Monarchen nach Eng⸗ 
land mit Höchſtdemſelben eine Zuſammenkunft im Braun⸗ 
ſchweigſchen haben. Unſre Seehandlung ſoll das Ban⸗ 
kierhaus Rothſchild in London beauftragt haben, 100,000 
Stück Friedrichsd'or für den etwaigen Bedarf während 
des Aufenthalts Sr. Majeſtät und deren Begleitung in 
England, bereit zu halten. — Die Luxemburgiſchen Ab⸗ 
geordneten, welche ſich längere Zeit hier aufhielten, um 
in Bezug eines Vertrages mit dem deutſchen Zollverein 
zu unterhandeln, haben bereits unſere Hauptſtadt wieder 
verlaſſen. Wie man hört, wäre unſere Regierung auf 
keinen der Vorſchläge eingegangen. — Unſere Königin 
hat der Kaiſerin von Rußland einen ſehr koſtbaren Dia⸗ 
manten⸗Schmuck als Weihnachts⸗Geſchenk verehrt. — 
Heute Morgen um 11 Uhr fand die feierliche Eröffnung 
der zur Aufnahme armer unverheiratheter Töchter von 
Beamten u. Offizieren beſtimmten „Rother's Stiftung“ 
vor dem Halleſchen Thore ſtatt. Unſere Königin ſowie 
die höchſten Staatsbeamten wohnten der Feierlichkeit bei. 
Dieſe Wohlthätigkeits⸗Anſtalt wird aus den Ueberſchüſ⸗ 
ſen des hieſigen Kgl. Pfandleihhauſes erhalten, und es 
können nur eine gewiſſe Anzahl ſolcher Töchter, die be 
reits ihr 40tes Lebensjahr zurückgelegt haben, darin 
aufgenommen werden. Der Präſident des Curatoriums 
dieſer Stiftung iſt, laut Statuten, jedes Mal der Chef 
der Seehandlung und der Bank. Die übrigen Mit⸗ 
glieder deſſelben bilden: der General⸗Superintendent der 
Provinz Brandenburg, der Ober⸗Bürgermeiſter Berlins 
und die Vorſteher des Königl. Leihhauſes. Der Stadt⸗ 
rath Hellmann iſt wegen ſeines anerkannten Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Sinnes jetzt auch zum Ehrenmitgliede gewählt. 
Der Biſchof Neander hielt die Einweihungs⸗Rede in 
kräftigen und ſinnreichen Worten. — Wie verlautet, 
wäre der Oberſt von Radowitz deshalb zu unſerem Ge⸗ 
ſandten in Carlsruhe deſignirt, damit dieſer tüchtige 


Offizier von dort aus den Bau der Bundes: Feftung 


Raſtadt mitleite. — Der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, Hr. v. Bodelſchwingh, iſt geſtern hier ange⸗ 
langt, um mit unſern Behörden die künftige Stellung 
des Hrn. v. Geiſſel, der zu dieſem Behufe bekanntlich 
ſich auch in der Reſidenz befindet, feſtzuſetzen. — Mor⸗ 
gen veranſtaltet der Graf von Redern in ſeinem Pa⸗ 
lais ein großes Konzert, an dem auch der König und 
der ganze Hof Theil nehmen werden. Wegen der noch 
fortdauernden Trauer um die verwittwete Königin von 
Baiern kann dieſe muſikaliſche Abendunterhaltung in den 
Kgl. Gemächern nicht ſtattfinden. In obengedachten Kon⸗ 
zert werden Lißt, Haumann, die Ungher⸗Sabatier und 
Miſtreß Thaw mitwirken. — In unſern höhern Krei⸗ 
ſen erzählt man ſich von einem ſehr auffallenden Be⸗ 
tragen des franzöſiſchen Geſchaͤftsträgers in Petersburg. 
des Herrn Pertier, Sohnes des einſtigen Premier⸗Mi⸗ 
niſters gleichen Namens, welches derſelbe ſich am Na⸗ 
mensfeſte des Kaiſers am 18. Dezember v. J. hat zu 
Schulden kommen laſſen. Man glaubt, daß er dieſer⸗ 
halb von feinem Poſten zurückberufen werden wird. — 
An der Reiſe des Königs nach Petersburg zu der am 
13. Juli d. J. ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des 
Kaiſerpaares wird hier nicht mehr gezweifelt. 

Der König wird noch am 16. d. Mts. Abends 
nach Beendigung des Ordensfeſtes von Berlin nach 
Magdeburg fahren, dort nur wenige Stunden verweilen 
und die Reiſe ohne allen Aufenthalt nach Cöln fortſetzen, 
von wo, nach einer kurzen Ruhe, die Tour über Aachen, 


90 
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Geſandten von Portugal. 


Lüttich, Braſſel, Antwerpen, Gent nach Oſtende auf der 


Eiſenbahn gemacht wird. Das engliſche Geſchwader, 
welches den König zur Ueberfahrt erwartet, wird außer 
den drei Fregatten, aus mehreren begleitenden Dampf⸗ 
ſchiffen beſtehen. Se. Majeſtät wird unter einem ange⸗ 
nommenen gräflichen Namen, man vermuthet als 
Graf von Erdmannsdorf, reiſen, um jeden Auf⸗ 
enthalt zu dermeiden. Die Rückreiſe wird über Calais 
erfolgen, und allgemein behauptet man, daß ſie über 
Paris gehen werde. Jedenfalls dürfte eine Zuſammen⸗ 


kunft mit König Ludwig Philipp und dem Her⸗ 


zoge von Orleans ſtatthaben; denn es ſoll der 
Wunſch unſers Königs ſein, dem berühmten Manne, 
den das Schickſal an die Spitze und auf den Thron 
Frankreichs berufen hat, und deſſen weiſe Zähmung der 
Leidenſchaften und Bändigung der Parteien ſeinen Na⸗ 
men hier ſo hoch verehrt macht, ſeine Empfindungen 
und Gefühle auszudrücken. Ein Beſuch in Paris wird 
daher den Weltfrieden mehr als je befeſtigen und den 
letzten Gedanken an eine Störung deſſelben e 
(L. 3.) 


Nach einem amtlichen Bericht betragen die am 
Schluſſe des Jahres 1841 bereits befahrenen Eiſen⸗ 
bahnen auf preußiſchem Grund und Boden 
zuſammen 47 Meilen. Andere 38 Meilen find größ⸗ 
tentheils bis zur Legung der Schienen vollendet oder 
doch der Vollendung nahe. Für weitere Strecken, die 
zuſammen mehr als 60 Meilen betragen, ſind die An⸗ 
ſtalten mehr oder minder vorbereitet. Im Ganzen find 
es elf verſchiedene Societäten, die bei den bereits befah⸗ 
renen, in Angriff genommenen oder projektirten Schie⸗ 
nenwegen betheiligt ſind. Am dankbarſten erſcheint das 


Unternehmen der Breslau⸗Berliner Bahn, indem dieſelbe 


bei ihrer Vollendung ſchon die Strecke von Berlin bis 
Frankfurt, wie die von Berlin nach Stettin, und in 
entgegengeſetzter Richtung als Anſchluß die Bahn von 
Breslau nach Oppeln vollendet findet, wodurch Magde⸗ 
burg, Halle, Wittenberg, Berlin, Stettin, Frankfurt, 
Breslau und Oppeln in gemeinſchaftliches Netz gezogen 
ſein werden. 

Wenn ſich überhaupt die letzte Hälfte des Jahres 
1841 dadurch bzmerkbar gemacht hat, daß ein ganz be⸗ 
ſonders ſichtbar hervortretender Wechſel, den faſt alle 
große Mächte mit ihren Geſandten an den meiſten euro⸗ 
päiſchen Höfen gegenſeitig vorgenommen haben, eingetre⸗ 
ten iſt; ſo iſt als eine Einzelnheit in dieſen Angelegen⸗ 
heiten des diplomatiſchen Corps beſonders zu erwähnen, 
daß die preußiſche Staatsregierung, welche ſeit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren keine Repräſentanten an den 
beiden Höfen der pyrenäiſchen Halb⸗Inſel hielt und die 
etwa vorkommenden Geſandſchafts⸗Geſchäfte durch die 
Conſulate beſorgt wurden, nun wieder mit einem dieſer 
Höfe, dem von Liſſabon, das Verhältniß anknüpft. 
Wie bereits ſchon angedeutet, wurde der Geh. Lega⸗ 


tionsrath und ehemalige Geſandte am Hofe des Königs 


von Dänemark, Graf Athanaſius Raczynski, der 


jüngere der beiden durch Kunſtliebe und Kunſtſinn aus⸗ 


gezeichneten Brüder, zu unſerm Miniſter an jenem Hofe 
ernannt, und man erwartet daher auch hier wieder einen 
Der Diplomat, welcher 
dieſen Poſten zuletzt nicht ohne Auszeichnung oder 
doch mit großer Conſequenz in Beziehung auf ſeine po⸗ 
litiſchen Anſichten bekleidete, war der Graf Lobo de Sil⸗ 
veira, Graf v. Oriola, Grand von Portugal und Spa⸗ 
nien und Mitglied des Conſeils. Derſelde zog ſich im 
Laufe der Wirren ſeines Vaterlandes gänzlich von der 
diplomatiſchen Laufbahn zurück. Er erkaufte nicht un⸗ 
bedeutende Güter in unſrer Lauſitz und iſt durch den 
tangjährigen Beſitz derſelben, wie auch feine Familie, 
von der namentlich zwei Söhne in preußiſchen Dienſten 
ſtehen, bei uns nationaliſirt. (H. C.) 
Briefe aus Stettin ſchildern das auf bedenkliche 
Weiſe überhandnehmende Wachſen einer dortigen pieti⸗ 
ſtiſchen Sekte, welche ohne Scheu vor der Behörde 
ihre Conventikel fleißig Hit, Ein Segeltuchweber hat 
ſich jetzt ſchon daſelbſt einen bedeutenden Anhang als 
Apoſtel verſchafft, und die Bauern der umliegenden Dör⸗ 
fer beſuchen feine Andachtsübungen zahlreicher als die 
Kirche. — Bekanntlich iſt der Prinz Karl von Baiern 
zum Chef des in Schleſien garniſonirenden Eten Huſa⸗ 
renregiments ernannt worden. In der Preußiſchen Ar⸗ 
mee iſt eine ſolche Ernennung felten, da das geſammte 
ſtehende Heer, einschließlich des Königs, der Prinzen des 
Hauſes nur 23 Chefs hat; doch führen die Regimenter 
nicht deren Namen. Nur zwei Regimenter, das 2te 
Infanterie⸗und das (te Küraſſier⸗Regiment, find als „ges 


nanmt Königsregiment“ und „genannt Kaifer von Ruß 


land“ in der Quartierliſte 12 70 ührt. Der pr = 
außerdem noch Chef des I. eregiments und der 
Garde⸗du⸗Corps. In der Infanterie find folgende Chefs! 
VE: (das 3.), Prinz von Preußen (das 7.) 
der Kurfürſt von Heſſen (#1), Prinz Kart (12.), Prinz 
Friedrich der Niederlande (15.), Großherzog von Schwe⸗ 
rin (24.), König von Würtembetg 25.), der General 
der Infanterie und Gouverneur Berlins v. Müffling 
(27.), Feldmarſchall Herzog v. Wellington (28.), Groß⸗ 
herzog von Baden (29), Bei der Kavalerie: Prinz 
Friedrich von Preußen (1. Kür.⸗Reg.), König der Nie⸗ 
derlande (I.), General der Kavaletle v. Borſtell (5), 
Kaiser von Rußland (6,), Großfürſt Michael (7.), Prinz 
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Albrecht (1. Drag.⸗Reg.), Prinz Wilhelm (2.), König 
von Hannover (3. Huſ.⸗Reg.), Feldmarſchall Graf Zie⸗ 
ten (J.), Prinz Karl von Baiern (6.), General der In: 
fanterſe v. Natzmer (12.) und der Großfürſt⸗Thronfol⸗ 
ger von Rußland das 3. Uhlanen⸗Regiment. Bei den 
Landwehr⸗Regimentern ſind nur zwei Chefs, und zwar 
der Herzog zu Anhalt⸗Köthen des 22. und der wirkliche 
Geheimrath, Mitglied des Staatsminiſteriums, Genoral⸗ 
major Graf zu Stolberg, des 27. Regiments. Bemerkt 
mag noch werden, daß weder der Katſer noch ein Erz⸗ 
herzog von Oeſterreich ein Regiment haben; Kaiſer Franz 


iſt Chef eines Gardeinfanterieregiments geweſen, welches, 
ſowie das des Kaifers Alexander von Rußland, den Na⸗ 


men des Chefs führte und auch für „ewige Zeiten“ füh⸗ 
ren wird. Auch war der reſignirte König von Hollan 
als Prinz von Oranien bis 1806 Chef des in demſel⸗ 
ben Jahr aufgelöſten Infanterieregiments Nr. 19, und 
der verſtorbene König Max von Baiern des 1807 zum 
2. Dragonerregiment formirten damaligen Dragonerre⸗ 
giments Nr. 1. (L. Z.) 

Se. Majeſtät der König hat auf eine, die politſchen 


und ſocialen Zuſtände der Juden in den alten preu⸗ 


ßiſchen Provinzen betreffende Vorſtellung der Aelteſten 
und Vorſteher der jüdiſchen Gemeinden in Berlin, Kö⸗ 
nigsberg und Breslau durch nachſtehende Cabinets⸗ 
Ordre geantwortet: „Ich habe Ihre Vorſtellung vom 
24. Nov. d. J. dem Minifter des Innern zugefertigt, 
um die darin gemachten Anträge bei den von Mir an⸗ 
geordneten Berathungen über die bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſe der Juden zur Erwägung zu bringen, und behalte 
es künftiger Entſchlteßung vor, in wie weit Juden zu 
akademiſchen Lehrämtern zuzulaſſen und welche Gerecht⸗ 
ſame den Jüdiſchen Gemeinden als Corporationen bei: 
zulegen ſein werden. Was aber die Angelegenheiten 
des jüdiſchen Cultus betrifft, ſo kann die Regulirung 
derſelben zunächſt nur von den eigenen Vorſchlagen der 
Juden ausgehen, zu deren Einholung der Miniſter der 
gtiſtlichen Angelegenheiten das Weitere veranlaſſen wird. 
Charlottenburg, 13. Dezember 1841. (Gez.) Frie⸗ 
drich Wilhelm. 
Elberfeld, 3. Jannar. Da Sie die Spalten 
Ihres Blattes den Beſprechungen über den in Rede 
ſtehenden Handelstraktat mit Belgien geöffnet haben, fo 
iſt es ſehr zu wünſchen, daß derſelbe vielfeitig beſprochen 
werde. Es iſt vorab wünſchenswerth, daß der Bericht 
der Handelskammer von Elberfeld und Barmen in ei⸗ 
ner ſo höchſt wichtigen Angelegenheit veröffentlicht werde. 
Ein Mitglied dieſer Kammer hat folgendes Separat⸗ 
Votum abgegeben: „Freier Handel auf dem ganzen Con⸗ 
tinent! — Möchten ſolche Worte als Zeichen einer voll⸗ 
endeten Thatſache bald durch Deutſchland erſchallen. — 
Freier Handel allein iſt das Mittel, Ueberproduktlon zu 
verhüten, und den daraus entſtehenden periodiſchen Han⸗ 
delskriſen, wie wir an England ein Beiſpiel haben, 
vorzubeugen. — Freier Handel wird zwar nicht patei⸗ 
archaliſche Sitten herſtellen, aber er kann den patriarcha⸗ 
liſchen Geiſt der Uneigennützigkeit wieder erwecken, welche 
faft nur noch uls eine der ſchönſten mereantiliſchen Tu⸗ 
genden unſrer Vorfahren in der Erinnerung lebt. 
Freier Handel iſt das Mittel, die Glücks⸗ oder vielmehr 
ie Erwerbs⸗Güter mehr unter alle Klaſſen zu verthei⸗ 
len, mithin allgemeine Zufriedenheit zu veebreiten, er 
allein kann daher das Schreckbild der civiliſirten Staa⸗ 
ten verſcheuchen, was Anhäufung des Reichthums in 
einzelnen Händen und die daraus entſtehende Maſſe von 
Proletariern hervorbringt. — Vorwärts! — rufen die 
Wortführer unſrer Zeit, und man baut — Eiſenbahnen 
— aber wie kann man ohne Gefahr vorwärts eilen, 
wenn Barrieren den Lauf hemmen! — Eiſenbahnen 
ohne freien Handel find ein Unding. — Belgien hat 
den Antrag zu einem Handelstraktat gemacht — wir 
dürfen, wir können ihn nicht zurückweiſen, ohne Ge⸗ 
fahr für das künftige commercielle Geſchick unſres Lan⸗ 
des. Nebelgebilde Einzelner, aus überſchäͤtzter Produk⸗ 
tion des aher auch ſtark conſumirenden kleinen Staates 
entftehend, müſſen verſchwinden, nachdem die Inhaber 
der bedeutendſten Fabriken im Wuppecthale in einer 
desfallſigen Verſammlung einſtimmig erklären: daß ſie 
ſogar eine vollkommene Vereinigung beider Länder nicht 
ſcheuen. Ich ſtimme für einen Handelsvertrag mit 
Belgien, es dem Königlichen Miniſterium anheim ſtel⸗ 


lend, denſelben auf die geeignetſte Weiſe abzuſchlieſſen.“ 


(Elberf. Ztg.) 


Deut ſchland. 


München, 3. Januar. Der Königl. Flügeladzu⸗ 
tant, Generalmajor Graf Baumgarten, iſt mit ei⸗ 


nem Allerhöchſten Handſchreiben an den Kgl. preußi⸗ 


ſchen Hof nach Berlin abgereiſt. 2 
Göttingen, 1. Jan. Das hieſige literariſche Mu⸗ 
ſeum hat nun geſtern, Kläger und Richter zugleich, in 
dem bekannten Verfahren gegen die muthmaßlichen Ver⸗ 
faſſer der Charakteriſtik der Univerfität- in den Deut⸗ 
ſchen Jahrbüchern zu Gericht geſeſſen. Die beiden 
durch das Gericht Angeſchuldigten ſind mit 21 gegen 
18 Stimmen aus jener Geſellſchaft ausgeſchloſſen wor⸗ 
den. Profeſſor Lifting: hatte vor der Abſtimmung er: 
klärt, er habe ſich ſchon, früher dagegen ausgeſprochen, 
daß die ganze Angelegenheit im literariſchen Muſeum 


eben find mehrere glän 


verhandelt werde, und werde deshalb nicht an der Ab⸗ 
ſtimmung Theil nehmen. So hat man ſich denn ge⸗ 
rächt! Aber es giebt ein Tribunal, mächtiger und un⸗ 
befangener als alle vier Facultäten der Georgia: das iſt 
die öffentliche Meinung in Deutſchland. Wird dieſes 


Tribunal das Verdict des literariſchen Muſeums als ge⸗ 
L 


recht anerkennen? (E. Z.) 
Hamburg, 1. Januar. Das verfloſſene Jahr hat 
leider wieder einen Beweis geliefert, daß Hamburg zu 
den weniger geſunden Städten Deutſchlands gehört, in⸗ 
dem die Sterblichkeit hier verhältnißmäßig größer, als 
an andern Orten iſt, und die Zahl der Geſtorbenen 
(5293) die der Geborenen (4767) bedeutend überſteigt. 
Der Grund davon mag theilweiſe in der flachen Lage 


der Stadt zwiſchen zwei Meeren und auf einem ſumpfi⸗ 


gen, von Kanälen vielfach durchkreuzten Boden, theil⸗ 
weife aber auch in der hieſigen, nicht immer mäßigen 
Lebensweiſe zu ſuchen fein, wohin namentlich der übermä⸗ 
ßige Branntweingenuß der untern Stände zu rechnen iſt. 
— Die Zahl der in unſerem Hafen liegenden See⸗ 
ſchiffe betrug am Schluſſe des Jahres 192. 
OOeſter reich. 

Wien, 3. Januar. (Privatmitth.) Seit drei Ta⸗ 
gen bildet das Tagsgeſpräch die Nachricht von einem 
Duell des edlen Kämpen für Don Carlos, des Für- 
ſten Felir Lichnowsky, welches mit dem frühern Agen⸗ 
ten des Don Carlos, dem Chevalier Montenegro, ſtatt⸗ 
fand. Montenegro wurde vermuthlich von Rache über 
den edlen Fürſten, der in ſeinen Denkwürdigkeiten über 
den ſpaniſch⸗ carliſtiſchen Feldzug die unverbeſſerlichen 
Leidenſchaften und Fehler der Carliſten auf eine freimü⸗ 
thige Weiſe veröffentlicht hatte, entflammt, und dies hatte 
den Zweikampf mit dem Fürſten, welcher in dem früher 
dem berüchtigten Geymüller gehörigen ſchönen Park von 
Vöslau ſtattfand, zur Folge. Lichnowsky wurde ſchwer 
verwundet, und Montenegro erhlelt einen Schuß am 
Arm, und wurde nach Hietzing gebracht. Dieſe Nach⸗ 
richt verbreitete unter dim hohen Adel und allen Stän⸗ 
den den ficfiten Unwillen gegen den undankbaren Mon⸗ 
tenegro. Man ſagt, daß den Secundanten beider Duel⸗ 
lanten noch vergeblich nachgeſpürt wird. So wäre 
alſo beinahe der fanatiſch für die Carliſten erglühende 
edle Fürſt Lichnowsky von der Hand eines Carliſten, 
der ſich der vornehmen Welt durch nichts als fade Sa⸗ 
lons⸗Verdienſte und glückliche Spionerien ein großes 
Anſehen zu verſchaffen gewußt hatte, gefallen. (Monte⸗ 
negro iſt der Sohn des ehemaligen Kriegs⸗Miniſters des 
Don Carlos, der jetzt in Bordeaux lebt). — Der dritte 
Sohn des Erzherzogs Franz Carl, Erzherzog Carl, iſt 
bedenklich erkrankt und die Erl. Eltern deshalb nicht 
wenig beſtürzt. S. K. H. Erzherzog Johann iſt mit 
ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer haben den Feldmarſchall-Lieutenant Prinz zu Heſ⸗ 
ſen-Homburg zum General der Cavalerie und den Ger 
neral⸗Major Graf Khevenhüller zum Inhaber des vakan⸗ 
ten Infanterie⸗Regiments Fleiſcher Nr. 35, vom neuen 
Jahre an, ernannt. f 

Rußland. 

St. Petersburg, 18. Dezember. Ueber den 
fortdauernden Krieg gegen die Bergvölker wird nichts 
veröffentlicht. Unterdeſſen werden Offiziere aller Grade, 
die ſich in den kaukaſiſchen Armeecorps durch Tapferkelt 
auszeichnen, fortwährend auf glänzende Weiſe belohnt. 
So wurden in dieſen Tagen dem Landverweſer des Di- 
ſtrikts Avarien, dem Generalmajor Achmet Chan Mech⸗ 
tulinsky, die Inſignien des St. Annenordens erſter 


Claſſe verliehen, weil er zum erfolgreichen Sturm der 


Bergveſte Zelmes viel beigetragen, und mit der von ihm 
befehligten Mechtulniſchen und Avariſchen Miliz die in⸗ 
ſurgirten Avariſchen Dörfer wieder bezwingen half. — 
Unſere Goldſand⸗Schichtlager am Ural und tiefer 
nach Sibirien hinein erhalten durch neue Entdeckungen 
immer größere Ausdehnung. Viel tragen dazu die jetzt 
vom Finanzminiſter zur Auffindung ſolcher Lager ermäch⸗ 
tigten Privatvereine bei. D0 san. ‚lm vergangenen 
Sommer in Oſtſibirien, im 71 erksbezirk von Nett⸗ 
ſchinks, ein neues, reichhaltiges Goldſandlager 1 5 
(A. 3.) 


Großbritannien. 
London, 31. Dez. Ueber die weiteren Vorberei⸗ 
tungen zur Taufhandlung in Windſor wird von dort 
im minifteriellen Standart gemeldet: „Obgleich der 25ſte 


nächſten Monats vermuthlich der Tag fein wird, an 
welchem die Tauf⸗ Frierlichkeit ſtattfinden ſoll, fo kann 
dies doch noch nicht mit völliger Beſtümmtheit feſtgeſetzt 
werden, da es von der Ankunft des mg von Preu⸗ 
ßen abhängt. Lord Weiotesiy Ruſſell war geſtern im 
Schloſſe, um ſich von Ihrer dieſerhalb Ins 


ſtruktionen einzuholen. Eine Anzahl von Arbeitern iſt 
emſig in der St. George's „der Waterloo Cham: 
ber und anderen Zimmern des Schloſſes mit Zurüſtun 
gen zu dem bevorſtehenden Bankett beſchöftigt. So 
Kronleuchter in der Water⸗ 
100 Chamber aufgehängt worden. In Kardinal Wol⸗ 
ſep's Kapelle hat man Oefen angebracht.“ 


Die von der Sunday⸗Times mitgetheilte Nachricht 


über den angeblich noch immer ſehr bedenklichen Zu⸗ 
ſtand der Königin Wittwe wird von der Times und 


2 


dem Morning Herald für durchaus wahrheitswidrig er⸗ 
klärt. PR 

Lord Aſhburton wird ſich auf den Wunſch der 
Engliſchen Regierung, wie die Times anzeigt, mit einer 
beſonderen Miſſion nach den Vereinigten Staaten be: 
geben, um alle zwiſchen den beiden Ländern noch beſte⸗ 
henden Differenzen wo möglich auszugleichen. 

Der Ingenieur⸗General Sir John T. Jones iſt 
vor einigen Monaten nach Gibraltar abgeſchickt worden, 
um die dortigen Feſtungswerke zu unterſuchen, und hat 
berichtet, daß dieſelben eine völlige Umgeſtaltung erfor⸗ 
derten. Demgemäß ift eine Anzahl von verurtheilten 
Verbrechern zu Karrendienſt dorthin beordert worden, 
und ſo bald wie möglich ſollen auch die in Gibraltar 
ſtationirten Truppen vom Genie⸗Corps verſtärkt werden. 


Frankreich. 


Paris, 31. Decbr. Geſtern hat ſich durch Er- 
nennung des Herrn Havin, des einzigen Mitgliedes der 
Oppoſition, welcher in das Büreau aufgenommen wor⸗ 
den iſt, die Kammer vollſtändig konſtituirt. — Heute 
beſtieg Herr Sauzet den Präſidentenſtuhl und redete 
die Kammer in folgender Weiſe an: „Indem Sie, m. 
H., die Wahl, mit der Sie mich beehrt haben, zum 
drittenmale erneuern, haben Sie ohne Zweifel nur die 
Beharrlichkeit Ihres Willens an den Tag legen wollen. 
Ich bin indeſſen nicht minder lebhaft von Dankgefühl 
für die Fortdauer Ihres Wohles durchdrungen, und in⸗ 
dem ich dieſe ausgezeichneten Funktionen antrete, weiß 
ich das Vertrauen, welches dieſelben verleiht, und die 


hohe Unabhängigkeit, mit welcher fie ausgeübt werden 
müſſen, nach Gebühr zu würdigen. 


Die Unabhängig⸗ 
keit iſt die erfte Bedingung der Unparteilichkeit des Pri- 
ſidenten, die für das Anſehen feines Wortes und für 
die Ordnung der Kammer ſo nothwendig iſt. Freiheit 
unſerer Debatten, Achtung vor unſeren Beſchlüſſen, par⸗ 
lamentariſche Freimüthigkeit, vereint mit jenem Geiſt 
der Schicklichkeit, der einer Franzöſiſchen Verſammlung 
fo würdig iſt; Beſchützung der Unverletzlichkeit der Red⸗ 
nerbühne, die nur durch die Unverletzlichkeit unſerer In⸗ 
ſtitutionen beſchränkt wird, — dies war und dies wird 
immer Ihr Zweck und der unſrige ſein. Frankreich ver⸗ 
dankt Ihnen ſchon, m. H., zahlreiche Arbeiten. Sie 
haben wichtige Geſetze votirt und ſchwierige Umſtände 
überwältigt. Wichtige Gegenſtände der du lf er⸗ 
warten Sie noch: der auswärtige und innere Zuſtan 
des Landes, feine Tendenzen, feine Bedürfniſſe.“ Der 
Präſident verlas hierauf ein Schreiben des Miniſters 


des Innern, worin derſelbe anzeigte, daß der König am 


1. Januar die große Deputation der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer empfangen würde. Dieſe Deputation ward hier⸗ 
auf durch das Loos beſtimmt. Die Kammer wollte 
demnächſt zur Ernennung eines Staatsboten ſchreiten; 
aber es ergab ſich, daß die Verſammlung ſchon 
nicht mehr vollzählig war, und das Skrutinium 
mußte auf morgen verſchoben werden. 

(St. ⸗Ztg.) Die hieſigen Blätter veröffentlichen fo 
viel ſchwarz Geſärdtes über die letzten Nachrichten aus 
Algier, über die Spannungen zwiſchen dem General⸗ 
Gouverneur Bugeaud und deſſen interimiſtiſch bezeich⸗ 
neten Nachfolger, dem General Rumigny, daß der 
wahre Stand der Dinge einige Aufklärung verlangt. 
General Bugeaud hatte, da er die Herbſtſtreifzüge been⸗ 
det, einen Urlaub gewünſcht, um, wie ich Ihnen bereits 
angezeigt habe, wegen der Algieriſchen Verhältniſſe per⸗ 
ſönlich in Paris Rückſprache nehmen zu können. Die⸗ 
ſer Urlaub war ihm für zwei Monate bewilligt und ein 
interimiſtiſcher General = Gouverneur ernannt worden. 
Jetzt find aber in Algier neue Bewegungen der Araber 
erfolgt. General Bugeaud hatte geglaubt, dieſe würden 
ſich den Winter über ruhig verhalten, da die regneriſche 
Winterzeit in Afrika zu Märſchen ſehr wenig geeignet 
iſt. Die Arabiſchen Stimme aber haben dieſe Hoff⸗ 
nung getäuſcht. Im Weſten, wo der General Lamori⸗ 
ciere befehligt, haben die Araber den Franzoſen keine 
Ruhe laſſen wollen und die mobilen Kolonnen des ge⸗ 
nannten Generals haben ſich wieder in Bewegung ge⸗ 
feßt, um die raudenden und plündernden Arabiſchen 
Stämme zu züchtigen. Selbſt in der Nähe von Algier 
jeigen ſich einige Arabiſche Marodeurs und Kabylen in 

inen Gruppen. Sie überfielen ſogar die an den 
Graben arbeitenden Franzoſen, machten gegen 40 Civil⸗ 
Arbeiter gefangen und führten ſie in ihre Berge und 
Schluchten mit ſich fort. — In dieſem Momente traf 
nun die Nachricht in Algier ein, General Rumigny ſei 
zum interimiſtiſchen Gouverneur ernannt. General Bu⸗ 
caud erklärte, daß er bei den jetzigen Umſtänden feinen 
Ueraub nicht anzutreten gedenke, alſo keines Stellvertre⸗ 
ters bedürfe. Als nun daher General Rumigny in Als 
gier landete, erklärte Bugraud demſelben feine Abſicht, 
nicht auf Urlaub zu gehen. 
daß heftige Scenen zwiſchen Beiden vorgefallen, im Ge⸗ 
gentheil iM Alles tuhig abgegangen: denn der Gouver⸗ 
neue Bugeaud iſt Chef in Algier und alſo Herr v. Ru: 
migny ſein Untergebener. General Bugeaud bewohnt 
den Palaſt der Regierung, General Rumigny das Pri⸗ 
vathotel, welches der junge Graf Latour du Pin ſich 
auf dem Marktplatze bauen ließ. — Am 22ſten iſt ein 
Dampfſchiff, das „Meteor“, von 


* 


Algier mit Depeſchen 
des Gouverneurs und des General Rumigny abgegan⸗ 


„ 


Es iſt jedoch ungegründet, 


gen, worin die Lage der Dinge dem Miniſterium gemel⸗ 
det wird, ſo wie die Abſicht des General Bugeaud, vor⸗ 
läufig von ſeinem Urlaub keinen Gebrauch zu machen. 
Dieſe Depeſchen ſind vorgeſtern bereits in Paris ange⸗ 
langt und wurden dem Könige vorgelegt. General 
Bugeaud wird alſo vorläufig in Afriko blei⸗ 
ben. — Die Stellung des General Rumigny iſt aller⸗ 
dings nicht ganz angenehm, aber das Minifterium weiß 
die geleiſteten Dienſte des Gouverneurs Bugeaud zu 
würdigen und wird in keinem Falle ſeine Rückberufung 
veranlaſſen. Eben ſo wird der Exbiſchof von Algier, 
Dupuch, nicht nach Afrika zurückgeſandt werden, da ſich 
General Bugeaud ausdrücklich d eſes ausbedungen und 
die Einmiſchung dieſes an ſich wohlgeſinnten Geiſtlichen 


unangenehme Folgen für die Franzöſiſche Politik hatte. 


Ob Herr Dupuch das Bisthum Bourges erhalten wird, 
iſt noch unentſchieden. — Der hieſige Platz⸗Komman⸗ 
dant, General Darricule, hat unterm 20. Dezbr. einen 
Befehl an die hieſigen Garniſon⸗Truppen erlaſſen, worin 
eine geſchärfte Aufſicht der Offiziere auf die den Solda⸗ 
ten vertheilten Munitionen anbefohlen wird. Dieſer 
Tagesbefehl iſt eine Folge des in neuerer Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommenen Verkaufs von Patronen. Die Sol⸗ 
daten erhalten hier nämlich oft zum Patrouilliren und 
Wachtdienſt, fo wie zu dem Scheibenſchießen u. ſ. w., 
ſcharfe Patronen, und da ein Verkauf derſelben 
die öffentliche Sicherheit gefährden kann, ſo iſt der er⸗ 
laſſene Tagesbefehl für nöthig erachtet worden. 

Die Gazette des Tribunaux ſpricht nur von 2 Per: 
ſonen, die in Folge der Geſtändniſſe Colombiers und 
Braziers verhaftet worden wären; ſie nennt dieſelben 
Boulley und Rouſſelot. Des von dem Droit ge⸗ 
nannten deutſchen Handwerkers, Namens Bauer, er⸗ 
wähnt das erſtgenannte, gewöhnlich gut unterrichtete ju⸗ 
riſtiſche Blatt nicht. 

Heute war der Tag der Prämien⸗Erklärung, 
und da ſeit einigen Tagen die Rente ſchwach geweſen 
war, ſo wurden die meiſten Prämien bezahlt. Dies 
wirkte nachtheilig auf die Kurſe, und die 3proc. Rente 
ſchloß zu 78 . 05. 

Spanien 


Madrid, 23. Dez. Dieſen Morgen iſt der Graf 
von Salvandy mit ſämmtlichen Sekretären und At⸗ 
tachés der Franzöſiſchen Botſchaft von hier nach Aran⸗ 
juez und Toledo abgereift und wird erſt am 26. 
wieder hier eintreffen. Auf dieſe Weiſe vermeidet er 
jede weitere Berührung mit der hieſigen Regierung bis 
zur Ankunft der aus Paris erwarteten neuen Vorſchrif⸗ 
ten. Der Attaché, Graf Damrémont, iſt allein hier 
zurückgeblieben. Herr Pageot unterzeichnete noch geſtern 
als Geſchäftsträger Sr. Majeſtät des Königs der Fran⸗ 
ſen. Auffallend iſt, daß, mit Ausnahme einer Anſpie⸗ 
lung, die der „Caſtellano“ geſtern Abend macht, kein ein 
ziges der hieſigen Blätter Erſtaunen darüber ausdrückt, 
daß Herr von Salvandy der Königin noch immer nicht 
vorgeſtellt iſt. — In Folge der in Sevilla vorgefal⸗ 
lenen Unruhen hat der Gefe politico bekannt gemacht, 
daß der Regent befohlen habe, die Wahlen für das neu 
eintretende Ayuntamiento erſt dann vorzunehmen, wenn 
er es geſtatten werde. Dieſe Anordnung, die man als 
verfaſſungswidrig betrachtete, regte die Gemüther ſo ſehr 
auf, daß am 18. die Truppen abermals unter die Waf⸗ 
fen treten mußten. Auch in Albaceta erſcheint von nun 
an ein republikamſchen Journal unter dem Titel der 
Volks vertheidiger. Geſtern Abend machte das, die 
Regentſchaft Eſpartero's unterftügende Blatt „el Correſpon⸗ 
ſal“ die Bemerkung, daß es den Republikanern erlaubt fei, 
ihre Lehrſätze, und den Zweck, die Monarchie und Regent. 


ſchaft Eſpartero's umzuſtürzen, offen vorzutragen, wäh⸗ 


rend ein Schriftſteller, der es wagte die Wlederherſtellung 
des Eſtatuto Real oder die Wiedereinſetzung der Königin⸗ 
Regentin anzuempfehlen, gewiß ſogleich mit dem Tode 
beſtraft werden würden. — Der Regent hat verfügt, 
daß die Eröffnung der Cortes am 26. im Palaſt 


des Senators ſtattfinden, und daß die Königin ſo wie 


deren Schweſter, derſelben beiwohnen ſollen. Die Kö⸗ 
nigin wird den Thron, und der Regent einem dieſem 
zur Seite ſtehenden Seſſel einnehmen. Da der Regent 
gegen Herrn von Salvandy den Satz geltend zu machen 
ſucht, daß die unmündige Königin keine Regierungshand⸗ 
lung ausüben könne, ſo will man nicht recht begreifen, 


zu welchem Zwecke ſie der Etöffnung der Cortes, auf 


dem Throne ſitzend, beiwohnen ſoll. 


It allen. 
Rom, 23. Dez. Die nächtlichen Straßenräu⸗ 


(Staats ⸗3.) 


beteien find in dieſem Jahre ärger als je. Seit acht 


Tagen ſind faſt jede Nacht Unfälle der Art vorgekom⸗ 
men, zuweilen in einer Nacht 3 — 4 Anfälle. Geſtern 
Nacht wurde ein bekannter Mann, der Pächter der 


päpſtlichen Diligencen, in einer belebten Straße, der 


Strada Fratina, angefallen. Anfangs hatte er ſich zur 
Wehre geſetzt, als ſich aber zwei mit blanken Stilets 
vor ihn hinſtellten, hielt er es für gerathener, die Flucht 
zu ergreifen, wobei er ausglitt und fiel. Weber dem 
Lärm waren die benachbarten Fenſter belebt geworden, 
und ſo zogen ſich die Diebe zurück. — Eine der be⸗ 
raubten Madonnen befindet ſich an der Rückſeite des 
venetianiſchen Palaſtes. Der öſterreichiſche. Botſchafter, 
Graf v. Lützow, hat nicht blos perſönlich beim Papſt 


Prälaten, 


neſe, 


auf eine eiftige Verfolgung der Diebe angetragen, ſon⸗ 
dern auch das beraubte Marienbild reich beſchenkt. Ge⸗ 
genwärtig iſt man mit deſſen neuer und prachtvollerer 
Ausſchmückung beſchäftigt. — Allen Kunſtjüngern und 
Kunſtfreunden ſteht ein erfreuliches Ereigniß bevor. Am 
17. Januar wird ein Konſiſtorium gehalten werden, 
in welchem der bisherige Maggiordomo Monſ. Maſſimi 
den Cardinalshut erhalten ſoll. Da dieſer Prälat nicht 
wenig dazu beigetragen hat, die Kunſtſchätze des Vatican 
unzugänglicher zu machen, und die Studien vor denſel⸗ 
den nach Möglichkeit erſchwert hat, ſo iſt ſeine Abbe⸗ 
rufung von dieſem Poſten von hoher Wichtigkeft. Es 
ſteht zu hoffen, daß ſein Nachfolger einſichtiger und hu⸗ 
maner ſei als er, und daß die Benutzung ſo unvergleichli⸗ 
cher Werke eher erleichtert als erſchwert werden möge. 
In dem Palaſte Maſſimi, dem ſchönen und anmuth⸗ 
reichen Säulenbau des Baldaſſare Peruzzi, wird mit 
Emſigkeit an der Herſtellung der Zimmer gearbeitet, 
welche der künftige Purpurträger beziehen foll. — Der 
franzöſiſche Archäolog de Witte iſt von feiner Reife 


nach Griechenland wieder hier eingetroffen und denkt 


einige Monate in der ewigen Stadt zu verweilen. 
Rom, 24. Dezember. Nach den Feiertagen er⸗ 
wartet man die Veröffentlichung mehrerer Namen von 
die wegen des Rücktritts bejahrter Collegen 
in den Staatsdienſt eintreten. An die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generalvikars, Cardinal della Porta Rodiani, 
iſt der Cardinal C. Patrizi von Sr. Heiligkeit ernannt. 
Geſtern traf der Fürſt Erzbiſchof von Salzburg, Mon⸗ 
ſignore Schwarzenberg, von Wien kommend, hier ein, 
und bezog die ehemalige Wohnung des Cardinals Far⸗ 
im Collegium der Jeſuiten. Morgen nach den 
kirchlichen Funktionen in St. Peter wird er durch den 
öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen von Lützow, Sr. 
Heiligkeit dem Papſt vorgeſtellt werden. — Der Abbé 
Dupanloupe, Profeſſor der Beredſamkeit an der Sar⸗ 
bonne und Direktor des petit Seminaire in Paris, 
befindet ſich ſeit einiger Zeit hier. Er war es, den der 
Fürſt Talleyrand in ſeinen letzten Augenblicken zu ſich 
rufen ließ, um ihm zu beichten. — Mehrere hier vor⸗ 
gekommene nächtliche Ueberfälle ſollen das Gouvernement 
bewogen haben, eine Militaircommiſſion zu ernennen, 
die vermuthlich nach einer vor einigen Jahren erlaſſenen 
Verordnung das Standrecht gegen die Verbrecher in An⸗ 
wendung bringen wird. 4 (A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 18. Dez. (Pribatmitth.) Nicht 
Jakub Paſcha, ſondern der Seriaskler Muſtapha Nouri 
Paſcha geht als großhetrlicher Commiſſair nach Syrien 
ab. Die letzten Nachrichten von dort haben dieſe Miſ⸗ 
fion ſehr beſchleunigt. — Der Bannfluch des Patriar⸗ 
chen der Maroniten gegen alle Anhänger der Engländer 
macht hier eintges Aufſehen. In Pera ſcheint man dies 
als ein Manöver gegen den aus England unterwegs 
begriffenen neuen anglikaniſchen Biſchof von Jeruſalem, 
Alexander, anzuſehen. Jedenfalls iſt es auffallend, daß 
die dem römiſchen Stuhl unterworfenen Maroniten⸗Prie⸗ 
ſter diejenige Gelegenheit ergreifen, um den religiöſen 
Fanatismus der chriſtlichen Sekten gegeneinander aufzu⸗ 
wiegeln. Es iſt ſicher anzunehmen, daß dieſer Bann⸗ 
fluch ſeine Wirkung nicht verfehlen wird; der griechiſche 
Patriarch in Jeruſalem dürfte feiner Seits auch alle. 
Hebel in Bewegung fegen, um dem neuen Biſchof in 
ſeinem apoſtoliſchen Eifer Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Es ift zu bedauern, daß dieſem Zwiſt der Chri⸗ 
ſten unter ſich den Moslims ſo oft Gelegenheit giebt, 
eine Sekte gegen die andere aufzuwiegeln und dadurch 
allein ihrer Herrſchaft noch einigen Reſpekt zu verſchaf⸗ 
fen. — Es iſt bemerkenswerth, daß Mehmed Ali nach 
den neueſten Nachrichten aus Alexandrien bis Eten 
dieſ. trotz der ſchlimmen Wendung in Syrien fortfährt, 
feine Armee zu reduziren und die National⸗Garde zu 
entwaffnen. Er ſcheint ſich unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den paſſiv verhalten zu wollen. a 


Afrika. 


Dem Conſtitutionnel wird aus Algier vom 20ften 
geſchrieben, daß der General von Rumigny mit dem 
nächſten Dampfſchiffe wieder nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren werde. — Die Oppoſitſons⸗Journale erneuern das 
Gerücht von einem Vice-Königthum, welches man 
zu Gunſten des Herzogs von Nemours in Algier 
errichten wolle, und behaupten, daß die Abſendung des 
Generals von Rumigny ein vorbereitender Schritt zu 
dieſer Maßregel hätte fein ſollen. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 6. Januar. Heute feierte der hieſige 
evangeliſche Miſſions⸗Hülfsverein in der Kirche 
zu St. Barbara ſeine erſte kirchliche Feſtfeier, wobei 
Subfenior Girth das Altargebet, Diaconus Weiß die 
Feſtpredigt über die Epiſtel am Epiphaniastage, Jeſ. 6, 
16, hielt, und zületzt Eceleſtaſt Laffert Kollekte und 
Segen über die verſammelte Gemeinde ausſprach. Die 
zur Erhöhung dieſer Feſtfeier beftimmten Geſänge, wie 
der gedrückte Bericht wurden an den Kirchthüten ver⸗ 


theilt. Der Bericht enthielt außer einem Votwort, wel⸗ 


ches den Entſtehungsgrund ſolcher Vereine überhaupt 


x 


— 


träge 122 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. betrugen. 


wie den Entwickelungsgang des hieſigen Vereins kurz 
auseinanderſetzt, auch die Statuten und die Kaſſenrech⸗ 
nung des Vereins, aus welcher hervorgeht, daß die durch 
regelmäßige und außerordentliche Beiträge, wie auch durch 
den Verkauf von Miſſionsſchriften gewonnene Einnahme 
von den Jahren 1837 bis Ende des Jahres 1841: 
198 Rrhlr. 14 Sgr., die Ausgaben dagegen und die 
nach Berlin an die Hauptgeſellſchaft abgeſendeten Bei⸗ 
Mithin 
blieb am Schluß des Jahres 1841 Beſtand 75 Rrhlr. 


17 Sgr. 6 Pf. Die bei der Miſſions⸗Feſtfeier veran⸗ 


ſtaltete Sammlung betrug 55 Rthlr. 6 Sgr. Sowohl 
dieſe Sammlung, als auch die Theilnahme an der Feſt⸗ 
feier, welcher nicht nur mehrere evangeliſche Geiſtliche 
Breslau's und der Umgegend, ſondern auch eine zahl⸗ 


reich verfammelte Gemeinde beiwohnten, fprechen für das. 


ſernere Gedeihen dieſes Vereins. 20 


Muſikaliſches. 


In dem letzten Heft der Europa befindet ſich ein 
pom Dezember datirter Artikel übet die muſikaliſchen Zu⸗ 
ſtände Breslaus. 

Mit ſcheinbarer Sachkenntniß beſpricht der Verfaſſer 
die Vorzüge und Mängel unſerer Stadt, was ihre 
Pflege der Muſik anbetrifft und die Entſchiedenheit und 
Sicherheit, mit der Alles geſagt, könnten ſchon manchen 
Einwohner Breslaus, weit mehr noch Fremde glauben 
machen, es verhielte ſich fo, wie es dort dargeſtellt iſt, 
und ſo über Perſonen und Zuſtände ein falſches Licht 
werfen. Dieſem zu begegnen dienen dieſe Zeilen. 
Inm Anfang heißt es, „unter den eigentlichen Mu: 
ſikern mache ſich eine dreifache Richtung geltend, und 
der Verfaſſer nennt Moſewius, Wolff und das ſoge⸗ 
nannte Deutſch'ſche (nicht deutſche) Konzert. 

Man kann unmöglich die Richtung einer geſchloſſe⸗ 
nen Geſellſchaft, wie das genannte Deutſch'ſche Konzert, 
die einer ganzen Stadt nennen. Es iſt dies ein Ver⸗ 
ein guter Bürger, die ſich für ihr Geld Etwas vorſpie⸗ 
len laſſen. 
ten einen einſichts- und geſchmackvollen Mann gewählt, 
und dieſer iſt es allein, der das Repertoir beſtimmt, 


ſonſt würde man vielleicht dort auch Strauß und Lan⸗ 


ner vernehmen. Einer ſpäteren Aeußerung über das 
Deutſch ſche Konzert gemäß, ſcheint der Verfaſſer der An: 
ſicht zu ſein, als ob dort Spohr beſonders dominire, 
dies iſt jedoch durchaus nicht der Fall, indem dieſer im 
vergangenen Winter nur 3, dieſen bis ſetzt nur einmal 
vorgekommen iſt, und erſt die nächſte Sojree bringt eine 
zweite Piece lein Quintett) von ihm, während man Beet⸗ 
hoven weit öfter dort zu hören bekomm. 

Der Hauptvorwurf jedoch, der ihn trifft, iſt eine un⸗ 
richtige Beurtheilung und Würdigung Wolffs und des 
Künſtlervereins. 

Zunächſt werden die allerdings vortrefflichen Auffüh⸗ 
rungen gerühmt; wir fügen hinzu, daß ſie, bei gleichen 
Mitteln, ihres Gleichen unbedingt ſuchen, und verſtehen 


Theater⸗MNepertoire. 
Sonnabend zum erſtenmale: „Der Zauber⸗ 
keſſel“, oder: „Arlequin im Schutz 
des Feeureiches.“ Große Zauber⸗Pan⸗ 
tomime in zwei Aufzügen, nach Weidners 
Ballet: „Der Zauberkeſſel“, bearbeitet und 
in Scene geſetzt vom Balletmeiſter Herrn 
Helmke. Muſik vom Kapellmeiſter E, G. 
Kupſch. Vorher: „Das Gehelmniß.“ 
Operette in 1 Akt. Muſik von Solié. 


im Saale 


Glücklicher Weiſe haben ſie zum Dirigen⸗ 


Drittes und letztes 
Concert 


IH. W. Ernst, 


(Hötel de Pologne). 
Erste Abtheillung. 


Tadel fagen will: der Totaleindruck würde durch eine Att 

von Einſchachtelung geſtört. , u 
Weiter tadelt der Verfaſſer den Vorzug, der Beetho⸗ 

ven und den weiter genannten, umter dieſen Mendels⸗ 


ſohn, vor den Neueren eingeräumt wird. Einmal hal⸗ 
ten wir dafür, daß Mendelsſohn auch zu den Neueren 
gehöre, dann, daß er nicht der einzige unter dieſen ſei, 
deſſen Werke zur Aufführung kommen. 

Spohr's, Schubert's, Moſcheles, Onslow's Kompo⸗ 
ſitionen haben wir mit gleicher Vortrefflichkeit aufführen 
hören. Wenn nicht mehr aus unſerer Zeit zur Auf⸗ 
führung kommt, ſo liegt die Schuld wahrlich weder an 
Wolff, noch am Künſtler⸗Verein, die mit Freude jedes 
neuere Werk aufführn würden, wenn es nur welche 
gäbe, die ſich auch nur entfernt an die genannten an⸗ 
reihen könnten. Wir ſind ſo ſtreng gegen die Bühne, 
wenn ſie uns mit ſchlechten oder ſeichten Leiſtungen der 
Gegenwart überfluthet, und weiſen ſie an die dramati⸗ 
ſchen Heroen der früheren Zeiten; warum verlangen 
wir denn in der Muſik Mittelmäßiges zu hören, nur 
weil es von Zeitgenoſſen herrührt? Freilich ift hierin 
ein richtiges Urtheil zu fällen nicht Jeder im Stande, 
Töne ſind für die Maſſe weniger verſtändlich als Worte. 
Hätten wir nur große Ideen in den Kompoſitionen der 
Gegenwart in ein würdiges Gewand gekleidet, im Ver⸗ 
ein der Breslauer Künſtler fänden ſie ſchon ihre Ken⸗ 
ner und Bewunderer. 


Am wenigſten aber begreifen wir, wie der Verfaſſer 


weiter unten behaupten kann, die Aufführungen des 
Künſtlervereins dienten größtentheils dazu die Muſikem⸗ 
pfindelei nur zu vermehren. . 

So lange Sinn für Muſik da fein wird, fo lange 
werden die Einen Mozart, Beethoven und andere erken⸗ 
nen und bewundern, Andere die Bewunderung nachbe⸗ 
ten; um dem Letzteren abzuhelfen, dünkt uns das ein⸗ 
zige Mittel, ihnen die Werke in möglichſter Vollkom⸗ 
menheit und Klarheit vorzuführen. Wer ein Herz hat 
und Geſchmack, wird beſonders bei einer dafür ſchon 
vorgefaßten Meinung, das Schöne herausfinden, erken⸗ 
nen, uud aus dem Nachbeter wird ein Verehrer aus 
Ueberzeugung. Und in dieſem Sinne deurtheilen wir 
die Aufführungen des um Breslau ſo hoch verdien⸗ 
ten Künſtlervereins; ſie bilden gewiß Viele, verbilden 
nur höchſt ſelten. B. 


Das Dezemberheft der Schleſ. Provinzialblätter 
enthält nachfolgende Anzeige, die wir auf Verlangen mit⸗ 
theilen: „Wenn in dem in Nr. 260 der Brest. Ztg. 
enthaltenen Auffage der Superintendentur⸗Verweſer Pa⸗ 
ſtor Wachler in Glatz als Einſender eines S. 172, 
Bd. 96 (1832, Sept.) der Schleſ. Provinzialblätter ent⸗ 
haltenen Artikels bezeichnet wird, ſo waltet dabei ein 
entſchiedener Irrthum vor und wird, daß letzteres der 
Fall ſei, auf Verlangen hiermit pflichtmäßig verſichert. 
Die Red. der Schleſ. Provinzialblätter.“ 


Mannigfaltiges. 


— Am 3. Dezember wurde in Leipzig die Oper 
Text nach dem Franzöſiſchen, Muſik 


„Caſanowa“, 


S. Januar 25 
der in des 
nur findet! 


von 


des Königs von Ungarn 


Redaktion; E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Brap, Barth u. Gomr, 


Dem edlen Manne, 5 
Nächſten Glück fein eignes Glück tage des gest für krauke Kinder 


Den 8. Januar. 
Klinge lauter heut', du goldne Leier, 
85 höher heute dich mein Lied, 
Daß des Tages ernſt erhabne Feier 
Auch von mir begrüßt ſich heute ſieht. 
Gilt es einen kühnen Held zu preiſen? 


von G. A. Lortzing, mit vielem Beifall zu erſten Male 
gegeben. 

— Lachner hat für das Buch ſeiner Oper „Katha⸗ 
tina Cornaro“ dem Pariſer Librettiſten St. George das 
Honorar von 1600 Fr. bezahlt, und ſich natürlich aus⸗ 
bedungen, daß der Dichter nicht zu Gunſten eines an⸗ 
dern Componiſten davon Gebrauch mache. Es muß 
daher befremden, wenn man lieſt, daß in der Académie 
royale de Musique zu Paris am 22. Dez. zum er⸗ 
ftenmal aufgeführt wurde: „La reine de Cypre““ 
Text von St. George, Muſik von Halevy, eine Oper, 
die nach der Inhaltsanzeige in den Feuilletons Scene 
für Scene Kartharina Cornaro iſt. a 


— Händel war einmal Inhaber des Opernhauſes 
in London, und dirigirte an der Harfe im Orcheſter (da 
Pianoforte's damals noch nicht bekannt waren). Sein 
begleitendes Spiel war ſo ſchön, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums ſich häufig von dem Geſange ganz 
ab und der Begleitung zuwendete, zum großen Verdruß 
der Sänger. Ein Italiener namentlich ergrimmte ein⸗ 
mal ſo ſehr, daß er ſchwur, wenn ihm Händel wieder 
einen ſolchen Streich ſpielte, werbe er von der Bühne 
herunter auf das Inſtrument ſpringen. Händel erfuhr 
dies und ſagte zu dem Italiener: „Sie wollen alſo von 
der Bühne herunterſpringen? Zeigen Sie mir doch ge⸗ 
fälligſt den Abend an, an welchem Sie dies thun wol⸗ 
len; ich werde es dann auf dem Theaterzettel dekannt 
machen, und durch ihr Springen ſicherlich mehr Geld 
verdienen, als durch Ihren Geſang.“ 

— Bei der Einfahrt der Diligence von Rotterdam 
in Zwolle am 23. Dezember zerbrach die Brücke, und 
der Wagen fiel ins Waſſer; fünf Perſonen, darunter 
zwei Frauen und ein Kind, ſind dabei umgekommen. 


— Bei der Niedetreißung der Seitenmauern an 
dem neulich abgebrannten Waarenlager in Manche ſter 
ſind durch plötzlichen Einſturz 5 Arbeiter umgekommen, 
und 10 andere ſchwer verwundet worden. 


— In einem Pariſer Blatte lieſt man Folgendes: 
„Bekanntlich wurde in den letzten Jahren des vorigen 
Jahrhunderts eine Kommiſſion von Gelehrten beauf⸗ 
tragt, den vierten Theil des Meridians genau zu meſ⸗ 
ſen. Dieſe Kommiſſion ſetzte den zehnmillionten Theil 
jenes Meridianviertels als das Metre feſt, und machte 
dieſes Maaß zur Baſis unſtes Dezimalſyſtems. Jetzt 
aber, nachdem dieſes Syſtem über dreißig Jahre exiſtitt, 
und mit großen Koſten in unſere Gebräuche und in un⸗ 
ſere Sitten eingeführt worden iſt, entdeckte ein Gelehrter 
einen Fehler von 300 Toiſen in der Meſſung des Me⸗ 
ridianbogens, oder vielmehr in den Berechnungen, die 
angeſtellt wurden, um ſie zu ermitteln. Herr Desprez 
hat jenen Itrthum entdeckt, und der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften einen Bericht darüber eingeſandt.“ 


Auflöſung des Sprichwort⸗Räthſels in der vorgeſtr. Ztg.: 
Weiſen macht wahr. 


Montags den 10. Januar, am Stiftungs⸗ 


armer Eltern ſoll früh 11 uhr in der An- 
ſtalt ſelbſt, Feldgaſſe Nr. 10, eine all⸗ 
gemeine Verſammlung der geehrten Mit⸗ 
glieder des Vereins ferttfinden, wozu das Die 
rektorlum ergebenſt einlad:t; es wird dabei 
Bericht über die Verwaltung des Hospitals 
abſtatten, ſo wie auch Rechnung über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe legen. 


Hlbfrzbd. f. 4 Rtlr. 
Rthlr. 


Sonntag: „Don Carlos, Infant von 
Spanien.“ Trauerſplel in 5 Akten von 
Schiller. 


H. 11. 1.6, J. . . 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſter Tochter Con ſtanze 
mit dem Premier⸗Lieu enant und Brigade⸗Ad⸗ 
jutant der 6. Artillerie⸗Brigade, Hrn. Wied: 
ner, zeigen hiermit, ſtatt befonderer Meldung, 
ergebenſt an: 

Obriſt⸗ Lieutenant 5 D. v. Wolffsburg 
0 


un au. 
Breslau, den 5. Januar 1842. 


— — — — — 

Die Dingakademie fest Heut ihre Vor: 
übung aus, 

Die heut erichienene Nr. 4 der Breslauer 
Blätter enthält: „Wer iſt verfidert in 
Breslau,“ Vermiſchtes u. . w., und iſt auch 
einzeln für 1 Sgr. zu haben in der Expedi⸗ 
tion: Herren⸗Straße Nr. 25. 

In der Buchhandlung Ignatz Kohn, 
Schmiedebrücke Nr. 16, 0 Wagna zu 
Haben: Putſche, Encyclopädie der Land⸗ und 
Hauswirkhſchaft, 12 Bde. u. 1 Bd. General⸗ 


Megiſt., ft. 24 Rtdlr. f. 13 Rthlr. Blaſius, 


akiurg. Atlas, 1 Fol.⸗Bd. Kpfr. u. 1 Bd. Tert, 
833. f. 7½ Rthlr. Veith, Veterinärkunde, 
2 Bde. Ste Aufl, 831. f. 3½ Rthlr. Nie: 
mann, Veterinär- Wiſſenſchaft, 830. für 134 
Rthlr. Becker, K F., große deutſche Gram⸗ 
matik, 3 Thle. 839. eleg. Hlbfrzb. f. 4 Rtr. 
Rottecks allgem. e. che 9 Thle. eleg. 
1 olger's Handbuch der 
Geographie, 2 Bde. Ate n Dar 
Pe Sup =“. f. 1% Rtkir. 
Victor Hug mmel, Werke, 17 Thle. 835. 
aeg. Hlbftzbd. f. 3% Mh 


1) Fantasie über den Marsch und die 
Romanze aus Othello, componirt 
und vorgetragen von Ernst. 
Elegie für die Violine, componirt 
und vorgetragen von Ernst. 
Arie aus der Oper: „Zampa“, von 

Herold, gesungen von dem Teno- 

risten Hrn. Klein. / 

Auf Verlangen: Variationen von 

Mayseder, vorgetr. von Ernst. 

„Zweite Abtheilung. 

5) Caprices über ein Thema aus dem 
„Pirat“, componirt und vorgetragen 
von Ernst. 

6) Gesangstück, vorgetragen von Hrn. 
klein, 

7) Der „Carneval von Venedig“, 
componirt und vorgelr. von Ernst. 

‚Billets à 1 Rthir. sind in der Mu- 
sikalienhandlung des IIrn. Cranz 

(Ohlauer Strasse) zu haben. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet, 

NB. Das Concert findet mit Pia- 
noforte-, und nicht mit Orchester- 

Begleitung statt, daher es frei steht, 

die bereits gelösten Billets gegen 
den Betrag wieder zurückzugeben. 
——— ———— ͤ— — äU j U 


Berichtigung. In der Caviar⸗Anzeige 
des Herrn Moſchnikoff in der geſtri⸗ 
en Zeitung iſt ſtatt ächter — ach ter 
Transport zu leſen. 


Eine Wittfrau wünſcht ein Unterfommen als 
Wirthſchafterin oder als Verkäuferin in einem 
Laden; zu erfragen Nikolaiſtraße Nr. 66, beim 
Schuhmachermeſſter Hertel. 


2) 
3) 


4) 


Gilt mein Sang wohl ruhmgekröntem Sieg? 
Tönen meine anſpruchloſen Weiſen 
Dem, der glanzvoll einen Thron beſtieg? — 


Einem Edlen gilt mein ſchwaches Streben, 
Deſſen Wiegenfeſt ſich froh erneut, 

Und an deſſen ſegensreſches Leben 
Wiederum ein neues Jahr ſich reih't. 
Nicht bezeichnen ſtolze Ehrenhallen 

Dieſes edlen Mannes würd'gen Ruhm; 
In die Herzen die ja nie zerfallen, 

Baut er ſchweigend ſich ſein Heiligthum. 
Wie viel Wunden heilte er dem Armen, 
Wenn er Hülfe, dürftig Hülfe fleht, 

Und er findet liebreich ſtets Erbarmen, 
Wenn die Macht in ſeinen Kräften ſteht. 
In ſein Herz verſchließt er's, wenn die Rechte, 
Milde Gaben ſpendend, aof ſich thut, 

Daß die Linke nichts davon erdächte — 

O erhabner, wahrer Edelmuth! 


Wenn er Thränen in dem Auge ſchauet, 
Dann verdunkelt Wehmuth ſeinen Blick; 
In dem Glück nur, was er Andern bauet, 
Findet er allein fein eignes Glück. 
Darum klinge lauter meine Leier, 
Schwinge höher heute dich mein Lied, 
Daß des Tages ernſte hohe Feier 

Auch von mir begrüßt vorüberflieht. 


Eine privilegirte Apotheke 


mit 2500 bis 3000 Rthl. jährlichen Medizi⸗ 
nalgeſchäfts, in einer Stadt Niederſchleſiens 
gelegen, wird ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu kaufen geſucht. N 

Frankirte Offerten unter der Adreſſe G. I.. 
werden die Herren Credner u. Schönan 
anzunehmen die Güte haben, 


Bei ihrem Abgange von Neukirch nach 
Strehlen empfehlen ſich ergebenſt allen Freun⸗ 
en und Verwandten: { 
der Gutsbeſitzer Kloſe 
nebſt Frau. 


RE ET TR 
1 Dienſtag den 11. Januar findet — 
2te Börfen:Ball ſtatt. 
. Die Direktion. 


NN 


Fran ferner jeden Mitwoch 


und Sonnabend, Konzert in unferm 


Is, Pflanzenhaufe, Gartenſtraße Nr. 4. 2 


Eduard u. Mörie Wrenbanbt 
nard u. 0 onhaupt. 
e 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
noch unverheiratheter Jäger ſucht verände⸗ 
rungshalber bis zum 1. Apel c. ſofort ent: 
weder als Faſanjäger oder Revierförfter ein 
Unterkommen. Näheres hierüber ertheilt der 
Wildhändler Hr. Henkel, Fiſchmarkt Nr. 2, 
in Breslau. 


Die Meldungen zu meinem Tanz: unterricht 
bitte ich ergebenſt, von Morgens 8 bis Mit⸗ 
tags 2 uhr der, K. uni 8 5 

dr ’ * de t8: an 
7 Neumarkt Nr. 14. . 


Ein gebrauchter ſechsoktaviger, noch gut ges 
haltener Flügel ſteht billig zu berfaufen, fo 


wie auch ſechs⸗ und ſiebenoktavlge Flügel zu 
verleihen, Burgfeld Nr. 16, DB 


2 Mit einer Beilage. 


— . ⏑˖⏑t 


‘ französischen, englischen, 


Beilage zu Ne 6 


* 


37 
der Breslauer Zeitung. 


— 


Der Gaſt⸗ und Schankwirth, 


Handel mit Getränken überhaupt, be⸗ 


ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. Herausgegeben von 
W. G. von der Heyde. 


8. broch. 


Das Cenſur⸗Geſetz, 


Ergänzungen und Erläuterungen, 
Syſtematiſch geordnete Sammlung der bis 


nebſt Zuſätzen, 


20 Sgr. 


zum Jahre 1841 über das Cenſurweſen 


bekannt gewordenen geſetzlichen Vorſchriften. Ein unentbehrliches Handbuch für Buch⸗ 


händler, Leihbiblothekare, Antiquare, 


Lithographen, Kunſthändler und Buchdrucker 


von von der Heyde. 
8. 1 Rtlr. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. 


Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaflungen bedeu- 
tend vermehrtes 


Musikalien - Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 


neten Handlung möglich gemacht, 
der musikalischen Literatur so zu 


das oben genannte Institut in allen Zweigen 
vervollständigen , 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind, 


dass fast alle bedeutenden 
Die Bedingungen sind so 


billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 


diesem Musikalien-Leih Institut nicht 


versagen dürfen, 


Auswärtige. werden 


selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 


stücke, als sie nach den, 
ben, für die Portounkosten entschädigt. 
tion von Sechs 


den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 


Bei halbjähriger Prünumer»a- 


Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 


eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 


Die neuesten Cataloge werden 


jedem Theilnchmer gratis verabreicht. 


Diejenigen Musikalien Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 


polnischen und italienischen 


Lesebibliothek oder dem Tes en und Journal Lese- 


el theilnehmen, erhalten um die 


sie nach den gedruckten Bedingungen zu 


Im Verlage von; 
Buchhandlungen verfandt: 


älfte mehr Musikstücke auf einmal, als 
verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 


„E. E. Leuckart in Breslau iſt erſchienen und an alle 


Blumenleſe aus Hippel's Schriften 
oh K. L. Hane ießer. 0 Be 


Die Werke des vor 
deutſchen Schriftftellern 
ſich durch einen Schatz 

Mögen dieſe wenigen Bogen, 


Natur enthalten, an ihn erinnern und 


Im Verlage von F. E. G. 
so eben neu erschienen: 


der 


8. geh. Preis 10 Sgr. 5 
hundert Jahren geborenen, zu den eigenthümlichſten humoriſtiſchen 
gehörenden und oft mit Jean Paul verglichenen Hippel zeichnen 
von Lebensweisheit aus und ſind mit Unrecht faſt vergeſſen. 


welche eine Auswahl von Sprüchen, woran feine Schrif⸗ 
ten beſonders reich find, fo wie einige Abſchnitte aus ſeinen 


Handzeichnungen nach der 
Leſewelt willkommen ſein. | 


Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52 ist 


Sechs Lieder: Das Mädchen im Hof. — Die drei Fröhli- 
- chen — Linzerinn. — Wehmuthswonne. — Trauer um 
Friedrich ‘Wilhelm III. Tempi passati. — Gedichtet 


von K. L. Kannegiesser, 


‚Sopran- oder Mezzo-Tenor-Stimme, 


von C. F. Rungenhagen. 


in Musik gesetzt für eine Mezzo- 


Preis 10 Sgr. 


Es gereicht der Verlagshandlung zum ganz besonderen Vergnügen, allen Ge- 


sangfreunden ein Liederheft darbieten zu können, 


bekannten Componisten ausgeht, 
Werkchens gelten kann. 


. 2 . e 9 
Leipziger Allgemeine Zeit 
haben, alle für die Leipziger A1 Ae Zeitung 


Von 1842 an wird Herr 


machungen aller Art für mich in Emp 
Leipzig, im Januar 1842. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


weiten Stock. 5 
uktions⸗Kommiſſarius Reymann. 


Dominium Nothwaſſer 
in Oeſterreich⸗Schleſien bei 9 
Ich erlaube mir hiermit ergebenſt onzuzei⸗ 
en, daß die für dieſes Jahr zum Verkauf ber 
immten Mutterſchgafe und eine Anzahl 
ſchöner Widder aufgehoben und zur gefälli⸗ 
gen Anſicht bereit ſtehen. 
Den 1. Januar 1842. 


Graf Sternberg. 


im 


ich mir hiermit ergebenſt anzuzelgen, daß ich 
die Bierbrauerei und den Ausſchank Ohlauer 
Straße Rr. 23 im alten Weinſtock von heute 
an in Pacht übernommen habe und empfehle 
ſowohl Doppel⸗Flaſchen Bier, als auch 
gutes Fafbier. f 
Breslau, den 7. Januar 1842. 
Ernſt Virtel. 


— — — — — 
Sonntag früh den Hten d. Mts. geht eine 

Perſonen⸗Gelegenbeit von hier nach Oppeln. 

Näheres Weidenſtr. Nr. 2 bei Rother. 


welches von einem rühmlichst 


dessen Name schon als die beste Empfehluntz des 


Zeitung. a 
i Ring Nr, 52, die Güte 
beftimmten Anzeigen und Bekannt⸗ 


ang zu nehmen, zu verrechnen und an mich zu expediren. 


F. A. Brockhaus. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Weinlager zur gütigen Beachtung, 


Ich wohne jetzt Neneweltgaſſe Nr. 15, und verſichert bei reeller Bedienung die bil⸗ 


ligſten Preiſe. 

Auch verfehlt er nicht, beſonders auf div. 
feine kalte und warme Frühſtückſpeiſen auf: 
merlfam zu machen, die ſtets in beſter Güte 
bei ihm zu haben find. 

C. G. Gansange, Reuſcheſtr. Nr. 23, 
neben den 3 Kronen. 


x Ein Hausknecht 
welcher ſchon in einer Spezerei oder Mate: 
rial⸗Handlung gedient hat, Beweiſe feiner 
Treue geben kann, ein tüchtiger Arbeiter, ſo 
wie möglichft unverhelrathet iſt, findet bei 


Reuſcheſtraße Nr. 55 in der Pfauenecke. 


Der Stähreverkauf 
der Stammſchäferei zu Reichen bei Namslau 
beginnt auch dieſes Jahr a 


. Dermiethungs: Anzeige. 
„Reuſcheſtraße Nr. 63 in dem neu erbauten 
Hauſe find noch zwei Etagen, jede von ſechs 
Stuben nebſt Zubehör von Oſtern d. J. ab 


zu vermiethen. Das Nähere in dem Ge⸗ 


chäfts⸗Lokale b L, 
22 5 5 5 ad Gommiffionsrathe Herte 


polizeilichen Verhältniſſe der 


mit Begleitung des Pianoforte 


Einem geehrten Publikum erlaube VVV 


der 


geiſtigen Getraͤnke, 


nach den neueſten und praktiſch bewährten 
Erfahrungen mit wiſſenſchaftlichen Erläu⸗ 
terungen und beſonderer Rückſicht auf den 
gegenwärtigen Standpunkt des Gewerbes 
bearbeitet. 
Zur Benutzung als Leitfaden für den prakti⸗ 
ſchen Deſtillateur, und als theorctiſche Anlei⸗ 
tung beim praktiſchen Unterricht. Nebft ei er 
zugefügten Abhandlung der Eſſig⸗ und 
Schnelleſſigfabrikat on 
von 


‘ 
A. L. Moewes, 
Königl. Preuß. u, Großberzogl. Mecklenburg. 
app. Apotheker erſter Kl., Techniker, Beſitzer 
eines Deſtellations⸗Geſchäfts und einer Lehr: 
Anſtalt für Deſtillateure in Berlin. 

Zweite vermehrte und vollſtändig umgearbei⸗ 
tete Auflage. Mit Abbildungen. gr. 282 

Seiten. geh. Preis 1 Thle. 15 Sgr. 

Unftreitig das beſte Buch über dieſen Ge: 
genſtand. Es beweiſen dies nicht allein die 
günfligen Recenſionen, oder das ſchnelle Er: 
ſcheinen der zweiten Auflage, mehr noch hat 
es ſich durch den Nutzen berausgeſtellt, den es 
beim Gebrauch gewährt hat. Der Here Ver⸗ 
faſſer war früher Apotheker; während ihn dies 
befähigt, über dieſen Gegenſtand zu ſchreiben, 
da er den Spiritus und die Pflanzen kennt, 
und fie zu analyſiren verfieht, bietet ihm fein 
jetziger Stand die beſte Gelegenheit, alle Ver⸗ 
ſuche in der Praxis anzuwenden. Der Herr 
Verfaſſer nämlich iſt jetzt Beſitzer eines großen 
Deſthllations⸗Geſchäſtes, und läßt es ſich zu⸗ 
gleich angelegen ſein, jungen Leuten in allen 
Zweigen des Gewerbes praktiſchen Unterricht 
zu ertheilen, 5 


Praktiſche Anleitung 


zur 
Ausführung der neuen flachen 


Dachdeckung, 


Anlegung fünftlicher Fußwege 
von 
J. F. Dorn, 

Königl. Preuß. Fabriken⸗Commiſſions⸗Rath, 
Ritter des rothen Adlexordens vierter Klaſſe, 
Mitglied und Ehrenmitglied mehrerer wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen u, gemeinnützigen Geſellſchaften. 
Dritte, bedeutend vermehrte Auflage, mit eich 
nungen verfchiebener Dachconſtruktionen zu fla⸗ 
chen Dächern und Dachrinnen. 93 S. Text. 

3 Tafel Abbild. geh. Preis 1 Chir. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau iſt zu haben: . 


Wſſßenſchaffſte Zeitſchrift 
juͤdiſche Theologie. 


In Verbindung mit mehren jüdiſchen Ge⸗ 
lehrten herausgegeben von 
Dr. Abraham Geiger, 
5 Rabbiner zu Breslau. 
5r Bd. 18 Heft. gr. 8. Preis für 4 Hefte 
f 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Es follen im Königl. Forſtſchutz Bezirk 
Neuewelt und Niewa, Forſtrevier Scheide witz, 
197 ½ Klaftern Eichen⸗Scheitholz Ir Klaſſe, 
67 / Klft. Scheit Ar Klaſſe, 33 Klft. Aſtholz, 
448% Kift. Rumpen und 69% Klft. Stod: 
holz, % Klft. Birken Rumpen, — ½ 
Klft. Linden⸗Aſt, >, Klft. Rumpen, — 5% 
Klft. Kiefern⸗Scheit Ir Klaſſe, 3 Klft. Aft: 
6013, 3d Klft. Rumpen u. 58%, Klft. Stock⸗ 
bolz, fo wie 19%, Kl. Fichten⸗Scheit Ir Kl., 
35% Kift. Aſtholz, 20%, Kıft. Rumpenholz 
und 6% Klft. Stockholz, im Termine Freitag 

den 21. Januar c. 
meiſtbietend licitirt werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, wie die Zuſammenkunft in der Foör⸗ 
erwohnung zu Reuewelt, Vormittags balb 
9 uhr, der Verkauf des Holzes aber an Ort 
und Stelle im Walde ſtattfindet, und daß 
die Zahlung des Meiſtgebots für das erſtan⸗ 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem delhamts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt gehörigen Hauſes Nr. 1127 
und 28 des Hppotheken⸗Buchs, Nr. 53 der 
Ohlauer Straße, abgeſchätzt auf 7394 Kthl. 
11 Sgr. haben wir einen Termin 

auf den 3. Juni 1842 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Beer 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hppothekenſcheſn können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dleſem Termine werden dle Heugel⸗ 
ſchen Erben als Real: Gläubiger öffentlich 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 5. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 2200 Tonnen Steinkoh⸗ 
len für verfchiedene ſtädtiſche Anſtalten fo 
nach vorgängiger Licitation verdungen werden. 

Zur Angabe der Forderungen ſteht ein 
Termin 

am 21. Januar 1842 Vorm. 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die 
Bedingungen find in der Rathsdiener⸗Stube 
einzuſehen. : 

Breslau, den 24. Decbr. 1842. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
räthe. 


Verkauf von Zinsgetreide, 

Zum Verkauf des von den Kämmereigütern 
hirſiger Stadtgemeinde gelieferten Zinsgetrei⸗ 
Mr ne 

9 ME. Weizen, 
277 „ % Roggen und Bu 
303 „ 10 „ Hafer aaß, 
haben wir auf den 20. Januar c. Vormittags 
um 11 uhr in dem ſtädtiſchen Marſtall⸗Ge⸗ 
bäude auf der Schweidniger Straße einen 
Termin anberaumt. 

Die Bedingungen ſind 8 Tage vor dem 
Ban in unſerer Rathsdienerſtube einzu: 
ehen. 

Breslau, den 4. Januar 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermelſter und 
Stadträthe. 


Bekanntmachung 

Das der hieſigen Stadtgemeine gehörige, 
auf der Hummerei hierſelbſt unter Nr. Bi 
(Nr. 869 des Hypothekenbuchs) gelegene, auf 
3967 Rtlr. 16 Sgr. 3 ½ Pf. abgeſchätzte Haus 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
kauft werden. Wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf den 14. Januar 1842, Vormittags 
11 uhr, im rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt, und bemerken, daß die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen vom 1. Dezember d. J. 
ab täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden können. . - 

Breslau, den 23. November 1841. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. a 

Das Dominium Kritſchen beabſichtiget zur 
Bereitung von Dauermehl, eine amerikaniſche 
Dampfmahlmühle, — ſo von der 12 Pferde⸗ 
kräfte ſtarken Dampfmaſchine getrieben wer: 
den ſoll, welche urſprünglich die in Kritſchen 
neu errichtete, jedoch noch nicht völlig vollen⸗ 
dete Brennerei in Bewegung ſetzen wird, — 
zu erbauen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des $ 6. 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 und der 
Re der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 2. Februar 1837, wird dies Vorha⸗ 
ben hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
damtt Diejenigen, welche ein begründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſolches binnen einer Präkluſivfriſt von 8 Mo: 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 4. Januar 1842. 

Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz. 


Auktions : Anzeige. 

Montag den 17. d. M. Nachmittags 2 uhr, 
ſollen in dem Auktions = Lokal des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts aus mehreren Nachlaſſen, 
2 Zafhenuhren, einiges Silberzeug, Möbeln, 
männliche Kleldungsſtücke ꝛc. fo wie allerhand 
Vorrath zum Gebrauch öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. f 

Breslau, den 7. Januar 1842. 
Hertel, Kommifiionsrath. 


nn 


Auktion. E 
Am 13ten d. M. Vorm. 9 uhr v. Nachm. 
2 uhr ſoll im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtraße 


dene Holz ſofort an den anweſenden Kaſſen⸗ Nr. 42 


Beamten erfolgen muß. 
Leubuſch, den 5. Januar 1842. 
Der Königl. Ober⸗Förſter v. Motz. 


Zwei polirte erlene, zu jedem Geſchäfte ſich 
eignende Glasſchränke ſtehen Albrechtsſtraße 
Nr. 38, eine Stiege hoch für den Preis von 

14 Rtl. pro Stück zu verkaufen. 


* U 
eine Partie wattirter Winter⸗Oberröcke 
und Mäntel, Halbmerinos, wattirter Jak⸗ 
ken, ſeidener Atlasweſten, baumwollene u. 
kattunene Schnittwaaren und circa 30 
Schock weißer 3 
öffentlich verſteigert werden. 
ea, ben 7. Januar 1842, £ 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


ausführlichen. Gebrauchs-Anweiſungen verſehen, befindet ſich bei Endesgenanntem die allei⸗ 


nige Niederlage. r 2 E 
Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft 
wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſte, als alle bisher angeprieſenen theuren und oft 
a über 1 Rtlr. Eoftenden Artikel dieſer Art. 


Das Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. Pr. Ert. 


Poudre de Chine, 
von Vilain u. Comp. in Paris. 
untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel, grauen, rothen und verbleichten Haaren 
binnen 2 bis 3 Stunden eine ſchöne natürliche und dauernde ſchwarze oder braune Farbe, 
je nach dem Wunſche des Gebrauchenden, zu geben; daſſelbe wird unter der Bedingung ver⸗ 
kauft, daß wenn nach richtig vorgeſchriebenem Gebrauche die verſprochene Wirkung nicht 
ftattfinden ſollte, den dafür gezahlten Preis zurück zu erftarten. 


Preis für die große Flaſche 1 Ntlr. 10 Sgr. 
desgleichen für die halbe 20 Sgr. 
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Von nachſtehenden, in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten Artikeln, ſämmtlich 1 


Extrait de Circassie, 


von Dimenſon u. 


Comp. in Paris. 


Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben nach längerm Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, 
. 92 15 wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. 


Preis pro Flacon 15 Sgr. 


Erprobte Haar⸗Tinktur, 
ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ 
bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und da⸗ 
bei das Wachsthum der Haare zu befördern. . 
Unterfucht und genehmigt von den Medicinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 


Preis pro Flacon 


Zahn p 
ſicheres Mittel, Kindern das Jahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
rzt und Geburtshelfer in Paris. 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Ntlr. 

Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen find bereits vielfache Zeugniſſe ein⸗ 
gegangen, die gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. 

S. G. Schwartz, in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Dr. Ramgois, 


Meine im guten Zuſtande ſich befindende 
Schlittſchuhbahn, vom Schweidnitzer Thor 
bis an die Taſchenbaſtion, iſt jetzt eröffnet, 
und empfehle ſolche zur gütigen Beachtung. 
Auch ertheile ich Unterricht in Schlittſchuh⸗ 
laufen und werden Abonnements für den gan⸗ 
zen Winter angenommen, 


u; nauth, 
Schwſmmmeiſter und Hallor. 


von den neueſten Seiden⸗Stoffen von „ 
16 Mtlr. an, etenſo von den fein: 5 
ſten wollenen Zeugen, als auch von © 
Damentuch, empfiehlt äußerſt wohlſeil 8 
die Handlung Lunge, * 
Ring⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗ # 
Ecke Nr. 59. 
S.. DUN 
Zu vermiethen. 
Ring Nr. 15 iſt der erſte Stock vorn her⸗ 
aus zu Termin Oſtern d. J. zu verm ethen 
und das Nähere daſelbſt in der Porzellan⸗ 
und Glas⸗Handlung zu erſragen. 
3 Zu vermiethen 
zu Oſtern, Büttnerſtr. Nr. 1, die erſte und 


dritte Etage à 2 Vorder⸗, 2 kleinen Stu⸗ 


ben, verſchloſſenes Entree, Alkove, Küche, Kel⸗ 
ler, Bodengelaß, gemeinſchaftliches Waſchhaus 
und Trocken⸗Boden. 

u Sohanni par terre eine Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit nebſt großem Keller. Das Nähere 

Hofe bei dem Haus hälter. r 
Zwei Parterres Stuben, gelegen im weißen 

Storch, find zu Oſtern d. J. zu vermiethen, 
und iſt das Nähere Wallſtraße Nr. 14 par 
terre zu erfragen. 
BR STREET 285 . mit 

ren e ig: J. midt, Satt: 
lermeiſter, Nidelehreze NY ga 
5 R Ber 3 Stuben, i 

ung un genraum, zu vermiethen: 
eee 2 

Zu vermiethen 

find 3 ſchöne, zuſammenhängende Keller; ein 
Parterre⸗Lokal, 27 Fuß lang, 20%, Fuß breit, 
ohnweit des Ringes, von Oſtern oder auch 
Johanni ab. Näheres Neumarkt Nr. 5, par 
terre, zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
Ein Knabe ordenſſcher Eltern, der Luſt 


hat, die Conditorei zu erlernen, findet ein bal, 


diges Unterfommen bei . 
B. Huldſchinski in Coſel. 

Malz⸗Vonbous für Huſtende und Broſt⸗ 

kranke empfiehlt in vorzüglicher Güte: 

Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36, 

10 70 Zu verkaufen: 

eine tadelfreie kupferne Braupfanne von 1880 

Quart, zwei Braubüten, Tiſche, Bänke und 

andere Utenfilien, Näheres Neumarkt Nr. 5, 

par terre. 


zu verkaufen 


1 Ntlr. 10 Sgr. 
erlen, 


Mein bisheriger Handlungsburſche Aaron 
Arndt iſt ſeit dem 20ſten v. M. u. J. aus 
meinem Geſchäft entlaſſen. 

D. Leubuſcher's Wittwe. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine 
Treppe hoch, werden alle Arten Einga⸗ 
ben, Vorſtellungen u. Geſuche, 
Inventarien, Briefe und Kon⸗ 
trakte angefertigt. 

Von friſchem fließendem 


Aſtrachan. Caviar, 


nicht dumpfig ER 
erhielt in n ſchönem großen Korn 
und reinem Geſchmack eine neue Sendung, 
auch billiger berechnet: 


Carl Joſ. Bourgarde, 


„ Ohlauer Straße Nr. 


Zu vermiethen und zu bezlehen: 
1) Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44 mehrere 

Wohnungen von 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör, fo wie Stallung und Wagenplatz, 
theils ſofort, theils von Oſtern 1842 ab; 
Ohlauer Straße Nr. 77 die Schmiede⸗ 
gelegenheit nebſt Wohnung und Zubehör, 
ſo wie eine große und eine mittlere Woh⸗ 
nung, eine Wagenremiſe und Pferdeſtälle, 
von Oſtern 1842 ab; 

3) Karls⸗Straße Nr. 49 die Kupfer ſchmie⸗ 
degelegenheit nebſt Wohnung, Gewölbe, 

Keller ꝛc., von Oſtern 1842 ab; 

4) Hinterhäuſer-⸗ und Reuſcheſtraß n: Ede 
Nr. 30 ein offenes Gewölbe nebſt elner 
Stube, ſofort refp. von Oſtern 1842 ab; 

5) Schuhbrücke Nr. 62 ein Verkaufskeller, 
von Oſtern 1842 abz 

6) Matthias: Straße Nr. 93 eine Wohnung, 
von Oſtern 1842 ab; 

7) Mehlgaſſe Nr. 7 die Coffetiergelegenheit 
nebſt Garten, Kegelbahn u. Wohnung ꝛc, 
von Oſtern 1842 ab; 

8) Meh'gaſſe Nr. 17 m hrere kleine Woh⸗ 
nungen, von Oſtern 1842 ab. 

Das Nähere in dem Geſchäfts⸗Lokale des 

Kommiſſionsrath Hertel, Reuſcheſtr. 37. 


Zu vermiethen. 

Ein freundliches Quartier don 2 Stuben, 
einer Alkove und Beigelaß am Ringe in der 
vierten Etage neif;t zur baldigen Vermie⸗ 
thung nach. r 
5 der Commiſſionair Herrmann, 
Biſchofsſir. Nr. 7. 


Termin Ostern 


— 
— 


S. zu vermiethen und zu beziehen ist nur 


nock eine Wohnung, Tauenzienstrasse 
Nr. 31 B. Dieselbe enthält drei herr- 
schaftliche Zimmer, Schlafkabinet, Koch- 
stube mit Kochmaschine, helles Entrée 
und das dazu gehörige Beigelass. Das 
Nähere heim Eigenthümer daselbst, 


Sprungfeder:D 
eſten bil i rath 


1 
iſt ein eiſerner Ofen zum Kochen und Braten, empfing und offerirt 


Ring Nr. 51, im Hofe 2 Stlegen. 


— — œↄœùi. — 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 

in 1 Thaler 705 Sarı Die Chronik allen koſtet 20 Sgr. Aus wärs s koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronit (inclusive Porto; 
1 alfo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


für die Zeitung all. 


2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; jo da 


C. F. J. v. Brauſe, Schuhbriicke Nr. 57. 


— Vi.Q rr ðjV*iuiͤͤ ˙ —ĩu—— —.ͤ⁊ III 


. 


Staͤhre⸗Verkauf 
an der Stamm⸗Schäferei zu Grambſchütz, 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet für das 
Jahr 1842 von jetzt an jede Woche, Montags 
und Donnerſtags, ſtatt, an welchen Tagen 
der mit dem Verkauf beſonders beauftragte 
Inſpektor Herr Päckel aus Kaulwitz flets 
hier anweſend ſein wird. 

Mehrſeitiger gefälliger Anfragen wegen 
muß auch noch bemerkt werden: 

daß die verkäuflichen Mutter: Schafe der 
Grambſchützer Heerde bereits für 1842 
und 1843 verſchloſſen ſind. 

Bei der Schäferei zu Kaulwitz ſteht eben⸗ 
falls eine Partie Stähre, mitte ft der Gramb⸗ 
ſchützer Heerde gezüchtet, zum Verkauf. 

Grambſchütz, den 2. Januar 1842. 

Das Gräfl. Henckel v. Donnersmarckſche 
Witrthſchaftsamt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Der Sprungbock⸗ Verkauf bei dem 
Dom. Niklasdorf bei Strehlen beginnt mit 
dem 12. Jaunar und find die Verkaufs: 
tage von da ab Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in jeder Woche. Die Feinheit der 
Heerde iſt bekannt und daß ſie frei von allen 
und jedem Erbfehler, dafür wird jede Garan: 
tie geleiſtet. 


Sprungſtähre⸗Verkauf. 3 


In meiner Stammſchäferei zu Lagſan bei 
Striegau habe ich ein Sortiment zweijähriger 
Sprungſtähre, die ſich durch Größe und Woll⸗ 
reichthum auszeichnen und vellkommen gefund 
ſind, zum Verkauf aufgeftellt, Die Preife 
find, je nach der Qualität, je auf 4 bis 10 
Friedrichsd or pro Stück feitgeftellt. Ganz 
befonders ausgezeichnete Thiere haben ver⸗ 
hältaißmäßig höhere Preiſe. 

Laaſan, den 2. Januar 1842. 
F. Gf. v. Burghauß. 


Bekanntmachung. 
Durch den am W. Dezember v. J. erfolg⸗ 
ten Tod meines geliebten Vaters, des Kauf⸗ 
mann Herrn Chrlſtian Gottlieb Kleemann, 
habe ich mich beſtimmt, mein ererbtes Haus, 
Handlung und Waarxenlager zu verkaufen, 
welches ich hiermit bekannt mache und zugleich 
bitte, daß diejenigen, welche hierauf gütigft 
reflektiren wollen, ſich direkt an mich wenden 
und mit mir in Unterhandlung treten. Die 
Handlung, welche über fünfzig Jahre rühmlich 
beſtanden und die Lage derſelben ſiche en, wie 
es bisher geſchehen, ein gutes Geſchaſt. 
Striegau, den 3. Januar 1842. 
Emma Kleemann. 


Friſchen geräucherten SH 

Elbinger Lachs, 
Silber⸗Lachs, 
Rhein ⸗Lachs 


und Hamburger EU 
Rauch⸗Fleiſch, 


erhielt und offerirt bei Abnahme in Partien 
und 0 moͤglichſt billigft: 


arl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 

Ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer iſt ſofort 
zu beziehen und das Nähere zu erfahren Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 47, 2 Stiegen. 

Ein Schreib⸗Sekretär, pollrt, von ‚Birken: 
oder Erlen: Holz, zum Preiſe von 6 bis 9 
Rthl. wird zu kaufen geſucht Reuſche⸗Straße 
Nr. 23 par terre. 

Ein Foktabiger Thorn⸗Flügel ſteht zum bil: 
ligen Verkauf Carisſtraße Nr. 38, im Hinter⸗ 
hofe, eine Treppe. 

Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen iſt eine Wotznung 
von 4 Stuben, 2 Kabinetten, einem Entree, 
Küche, Keller und nöthigem Zubehör, nebft 
Gartengebrauch: Neue Schweidnſtzer Straße 
Nr. 4. — 


ee TREE er erde 
Brücken⸗ Waagen, 
für deren Richtigkeit garantirt wird, offerirt: 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


her die Herren Aerzte 
ſind vorſchriftsmäßige Klage⸗Formulare zu has 
ben bei Leopold Freund, Herren⸗Straße 
Nr. 25. 

Eine große Bude iſt zu vermiethen; das 
Rähere am Eiſenkram bei D. Langner. 


Großes Konzert 


findet Sonntag den 9. Januar, fo wie alle 
übrigen Sonnkage in meinem neu erbauten 
Winter⸗Lokal ſtatt. Entree für Herren 3 Sgr., 
Damen in Begleitung der Herren find frei. Von 
Damen ohne Herrenbegleitung zahlt eine davon 
das Entree von 3 Sgr. Zugleich biete ich meinen 
täglich geheizten Wintergarten de . 
ten Publikum ohne Entree zum Beſuch an. 
Alle Mittwoch findet ein großes Konzert un⸗ 
ter Leitung des Muſikdirigenten Herrn Ja⸗ 
coby im Wintergarten ſtatt. Entree für 
Herren 2 Sgr, für Damen 1 Sgr. Anfang 
3 Uhr. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 


Für Damen und Mädchen, 
welche Unterricht im Welßnähen, Schneidern 
und Maaßnehmen zu erhalten wünſchen, als 
auch Kleider zuſchneiden, heften oder ganz 
anfertigen laſſen wollen, können das Nähere 
erfahren Nitterplatz Nr. 9, par terre. 
Auch werden Ausſtatkungen im Weißnähen 
daſelbſt zu fertigen übernommen, und finden 
Mädchen, welche gut Weißnähen, daſelbſt Be⸗ 
ſchäftigung. 
98002000000 802000008 

Zwei Uhrmacher⸗Gehülfen, 8 
weſche nach ihrer Geſchicklichkeit ange⸗ W 
meſſen honorirt werden, finden ſogleich 
bei Unterzeichnetem Condition. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich brieflich 
zu verwenden. : o 
Guiwitz, den 5. Januar 1842. 8 
© F. Benecke, Uhrmacher. 
Sassen 


8800923003000G 

“= Herreupelze von 10 Nilr. an, 

© mit und ohne Befag, wattjrte Röcke S 

von 6 Rtlir. an, Reife und Carbonari⸗ 

Mäntel empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
fen: H. Lunge, Ring: u. Albrechts⸗ 

ſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 

GRBSSTROAELOUEHOCHR 


Verloren 

wurde ein battiſtnes Toſchentuch, gezeichnet 
A. v. T.; wer daſſelbe Bre.teſtraße Nr. 15 
eine Treppe hoch ab giebt, erhält eine Be: 
lohnung. 

Ein gut erhaltenes Tafel⸗Inſtrument wird 
baldigſt zu kaufen geſucht Breiteſtraße Nr. 15, 
eine Treppe hoch. 


Kloſterſtraße und Feidgaſſen⸗Ecke Nr. 1, 
ift eine Wohnung, erſte Etage, enthaltend 
2 große Stuben, Küche, Keller und Beigelaß, 
zu Oſtern a. c. zu vermiethen; ebendaſelbſt 
iſt 1 großer Keller bald zu beziehen und das 
Nähere beim Haushälter zu erfragen. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Riemer⸗ 
Profeſſton zu erlernen, findet ein Unterkom⸗ 
men bei dem Riemer⸗Meiſter Schorn, Ring 
Nr. 35. 

Leere Leinwandkiſten, 
ganz neu, ſind zu verkaufen in dem hieſigen 
Leinwandhauſe. ’ 


Augekommene Fremde. 

Den 6. Januar. Gold. Gans: Herr 
Graf v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. Herr 
Land⸗Baumelſter Fleſſchinger a» Berlin. Herr 
Dr. phil. Gumbinner a. Berlin. — Könige: 
Krone: Hr. Gutsb. Pohl a. Gr.⸗Mohnau. 
— Weiße Roß: Hr. Gutsb. Häusler aus 
Rumberg. Frau Gutsb. Heyer a. Jäſchen⸗ 
dorf. — Gelber Löwe: HH, Kaufl. Ott⸗ 
ſcheck a. Pitſchen, Krantz aus Kozmin. Herr 
Apotheker Schwetzke a. Kozmin. — Goldene 
Baum: Hr. Kaufm. Samberger a. Wan: 
ſen. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Landes⸗Aelteſter Friſon a. Gr.⸗Grauden. Hr. 
Hr. Kaufm. Wendriner a. Ohlau. — Hotel 
de Stleſte: Hr. General und Kommandant 
v. Stranz a. Neiſſe. — Deutſche Haus: 
Or. Lieut. v. Glaſenapp aus Glogau. Herr 
Kaufm. Dewerny aus Ohlau. Hr. Kandidat 
Kießling a. Pilchowig. — Welbe Adler: 
75 Guts b. v. Gaſewskt a. Komorno. Frau 

räfin von Wartensleben aus Krippig. — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. von Geiblig 
a. Jaſchkowitz, v. Debſchüt a. Karchen, v. Lies 
res a. Pafterwig, v. eieres a. Gallowitz, Woy 
a. Glauche. Hr. General⸗Pächter Hei aus 
n Rr. 
. Kottbus, Hr. ot a. 
Amer, He Partikulier Ca 
rivat⸗ Logis: Schmied brücke 5: Hr. 
Gutsb. Zimmer x ee. — OHummerei 
21: Hr. Gutsb. Wallitezek a. Wal en. 


univerſitäts 


The 
Barometer 
3. E. 


7. Januar 1841. 


Morgens 6 uhr. 27% 10,58 — 5, 0 

* 9 5 11.32 — 3, 8 
Mittags 12 uhr. 11,521 3, 0 
Nachmitt. 3 uhr. 11,02 — 3, 2 
Abends 9 uhr. 28“ 0,64 — 3, 4 


Temperatur: Minimum — 8 8 


inneres. auß eres. 


; Sternwarte. 


tmometer, = * 

— — 1 13 
achtes Wind. A Gewolk. 
niedriger. 


Maximum . 


„Die Schleſiſche Chronkk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thater 20 Sgr.) 


